un Ze. ährige Abonnementspreis 
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Freitag den 28. Auguſt 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 27. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 10 Min.) Staatsſchuldſcheine 8. Prämien⸗Anleihe 11544. Schleſ. 
Bank⸗Verein 86%. Commandit⸗Antheile 107%. Köln⸗Minden 149. Alte 
iburger 12227, Oberſchleſiſche Litt. A. 
berjchlefiche Litt. B. 133. Pit; 


133. 


44%, Oktober⸗November 45%, , Aae 48. — 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 25. Auguſt. Das Parlament wird übermorgen ver⸗ 
tagt. Lord Grosvenor, Sir Hull und Sir Francis Baring werden 
die Peerie erhalten. 

London, 25. Auguſt. Privatbriefe aus Indien ſagen, daß die 
engliſche Armee in Indien eine Maſſe Kranke zähle. 

„Morning Poſt“ bringt eine Depeſche aus Paris, wonach man ſich 
jeden Augenblick auf einen Bruch zwiſchen den Regierungen von Neapel 
und Piemont gefaßt machen darf. 

London, 25. Auguſt. „Times“ bringt eine Korreſpondenz aus 
Paris, in welcher die Aufführung des Lord Stratford und Herrn v. 
Prokeſch zu Konſtantinopel ernſtlich gerügt wird. — Daſſelbe Blatt 
beſtätigt in ſeiner wiener Korreſpondenz die Angaben, daß Napoleon 
zu Osborne Konzeſſionen gemacht und ſich zu dem Anerkenntniß be⸗ 
quemt habe, in der Unionsfrage eine lediglich türkiſche Angelegenheit 
zu ſehen, in welche Europa ſich nicht zu miſchen habe. . 
Endlich meldet man, daß in Bukareſt die unionsfreundliche Majo⸗ 
rität beträchtlich ſei. (Nord.) 

Paris, 25. Auguſt. Trotz der Weigerung Lord Redcliffe's, den 
Weiſungen feiner Regierung nachzukommen, hat die Pforte, von Frank: 
reich gedrängt, die Wahlen annullirt, und Befehl zur Reviſion der 
Wahlliſten bis 15. September ertheilt. 

Die aus Indien lauten ſehr ernſt. Die aufgeſtandenen 
Truppen von Oude haben ſich in Kommunikation mit Delhi geſetzt. 

In Teheran iſt der Kampf zwiſchen den Geſandten Englands und 
Rußlands losgebrochen. 5 (Preſſe.) 

Verona, 25. Auguſt. Das Telegraphen⸗Inſpektorat zeigt an, 
daß für die Dauer der Militär⸗Uebungen in Portenone vom 1. Sep⸗ 
tember d. J. an, ein Telegraphenamt für die Staats⸗ und Privat: 
Depeſchen eröffnet wird. Den vereinten Nachforſchungen des Polizei⸗ 
Kommiſſariates und der Gendarmerie-Kommandos wegen des Poſtwa⸗ 
genüberfalles am 13. d. M. iſt es gelungen, eine Bande Miſſethäter zu 
entdecken und zu verhaften. Sie gehören nicht der niedrigen Volks: 
klaſſe an. 


Breslau, 27. Auguſt. [Zur Situation.] Das engliſche 
Parlament, welches, den telegraphiſchen Nachrichten zufolge, morgen ver⸗ 
tagt werden ſoll, hat ein hübſches Stück Weltgeſchichte vor ſich abrol⸗ 
len ſehen, und ſeine Mitglieder werden nicht gerade leichten Herzens zu 
ihren Landſitzen und Jagdgründen eilen. 

Der mit Perſien ohne Beirath des Parlaments begonnene und 
beendete Krieg, die Verwickelung mit China und namentlich der Auf: 
ſtand in Oſtindien, haben in den letzten Monaten beſonders dem Un⸗ 
terhauſe reichlichen Stoff zu Debatten und der Oppoſition manche Hand⸗ 
habe zu ſcharfen Angriffen auf das Ministerium Lord Palmerfton’s ge: 
liefert. Indeſſen fiel ihm bei ſolchen Anläſſen ſtets die überwiegende 
Mehrheit zu. In der oſtindiſchen Angelegenheit wurde auf Antrag Lord 


Das Innungsfeſt zu Breslau 
am 26. Auguſt. 

Kaum hatten die Glocken unſerer guten, alten Stadt die dritte 
Stunde verkündet, und kaum hatten ſich die laubgeſchmückten Thore 
des feſtlich prangenden Schießwerdergartens geöffnet, da rollte Droſchke 
nach Droſchke und mitunter auch ein ſtolzes Zwiegeſpann raſſelnd die 
Roſenthalerſtraße entlang, und durch die Irrgänge des Wäldchens 
ſchlängelten ſich ganze Züge feſtlich Gekleideter dem Schießwerder zu. 
Dort im Wagen bauſchte und quoll die Krinoline, umhüllt mit Seide, 
Flor und Spitzen, hier, auf den raſigten Wegen des Wäldchens wan⸗ 
delte beſcheiden das Kleidchen von Wollenſtoff und Kattun, dort ſtolzirte 
der Frack vom feinſten Tuch, deſſen glänzende Schwärze ſcharf mit der 
weißen Weite und Kravatte kontraſtirte, hier der Rock von ſtarkem 
Tuch, von dem nur eine Tugend, die der Haltbarkeit, gefordert wurde. 
Und alle hatten nur ein Ziel — den Schießwerdergarten. 


Verfehlen konnte ihn Keiner, auch der nicht, der zum erſtenmale 

dieſen Weg wandelte. Sobald man die ſcharfe Ecke des ſtädtiſchen 
Spritzenhäugchens mit „links um“ paſſirt, ſah man ſchon von weitem 
die hohen, umflaggten und umkränzten Maſtbäume der Ehrenpforte und 
über dem grünen Laubdache des Gartens wallte und ſchillerte es in 
allen Farben von den Fahnen und Flaggen, die der kühle Nordweſt⸗ 
Wind aufblähte und hoch empor jagte. 

Dieſe Ehrenpforte, die ausschließlich als Eingang nur für Se. kgl. 
Hoheit den Prinzen beftimmt war, wurde durch 14 hohe, bunte Maſt⸗ 
bäume gebildet, die mit Guirlanden und Bögen unter ſich verbunden, 
mit Innungs⸗Wappen geziert und oben mit Flaggen in den preußischen 
und engliſchen Farben verſehen waren. Ueber dem mittelſten Bogen be⸗ 
fand ſich das Wappen der Stadt Breslau, beſchirmt von einem koloſ⸗ 
* preußiſchen Adler. — Weiterhin, innerhalb des Gartens, da, wo 
ich der Hauptgang zu dem großen, mit Tiſchen bedeckten Platz aus⸗ 
weitet, befand ſich eine zweite, kleinere Ehrenpforte von Korbmacher⸗ 


John Ruſſells vom Unterhauſe eine Adreſſe an die Königin einhellig 
votirt, in welcher das Haus der Regierung ſeine volle Unterſtützung bei 
allen Maßnahmen zur Unterdrückung des oſtindiſchen Aufſtandes zuſagte. 
Das Letztere iſt vorläufig das einzige Ziel, auf welches jede britische 


Regierung, welcher Parteifarbe fie angehören konnte, hinarbeiten muß. 


Eine andere Meinung war daher über den erwähnten Antrag nicht 
wohl möglich. — Die Bewilligungen des Parlaments an Geld und 
Mannſchaften für die Armee und die Flotte, welche beide der Verſtär⸗ 
kung wieder dringend bedürfen, ſind bekannt. Die Abſendung von circa 
30,000 Mann nach Oſt⸗Aſien nöthigte die Regierung, auch die Bewil⸗ 
ligung des Parlaments zur eventuellen Einberufung der Miliz für die 
Zeit bis zum 25. März 1858 im Intereſſe der Sicherheit des von 
Truppen entblößten Mutterlandes einzuholen. Als eine andere Folge 
der Schwierigkeiten, in welchen Großbritannien ſich befindet, mußte die 


Thee und Zucker, für welche 1857 eine Herabſetzung eintreten ſollte, 
verlangt und gewährt werden. Mehrere auf den Eintritt von Juden 
ins Parlament berechnete Anträge haben auch diesmal zu keinem Er⸗ 
gebniß geführt. Das Oberhaus verwarf eine dahin abzielende, vom 
Unterhaus bereits angenommene Bill, und von einem Antrage auf eine 
Unterhausreſolution, welche jedem für daſſelbe gewählten Mitgliede ge: 
ſtatten ſollte, den Eid in der ihn am meiſten verpflichtenden Form (nach 
einem Geſetze, das unter Wilhelm IV. erlaſſen wurde) zu leiſten, ſtand 
Lord John Ruſſell ſelbſt wieder ab, nachdem ſich erwieſen hatte, daß 
dies mit einer richterlichen Entſcheidung im Widerſpruche ſtehen würde, 
welche dieſer Anwendung des betreffenden Geſetzes auf die Ableiſtung 
des Parlamentseides entgegen lautet. Ein parlamentariſcher Ausſchuß, 
welcher zur Begutachtung der Frage von der Beibehaltung des Offizier: 
ſtellenkaufes in der britiſchen Armee niedergeſetzt worden war, hat bis 
auf Weiteres die Beibehaltung bejaht, indeſſen doch mit der Bedingung, 
daß die Oberſt⸗Lieutenants⸗ und Oberſten⸗Stellen nicht mehr ſollen ver⸗ 
handelt werden dürfen. Hinſichtlich der, in der einfachſten Anforderung 
des Intereſſes der öffentlichen Sicherheit begründeten Erwartungen von 
Maßregeln zur Verhütung der Ausführung von Verſchwörungen, welche 
politiſche Flüchtlinge von engliſchem Grund und Boden aus neuerdings 
wieder zu unternehmen im Stande geweſen ſind, haben wir nichts mit⸗ 
zutheilen, was jenen Erwartungen gerecht zu werden den Anſchein hätte. 
Der Anſpruch Europa's an die britiſche Regierung bleibt aber unge⸗ 
ſchmälert beſtehen, und der geeignete Zeitpunkt wird ſich ſchon noch 
darbieten, ihn mit Ausſicht auf Erfolg zur Sprache gebracht zu ſehen. 


Bill beide Häuſer paſſirt iſt, gedenken wir ſchließlich noch des kurzen 
Beſuches des Kaiſers der Franzoſen bei der Königin Victoria in Os⸗ 
borne, welcher in der Streitfrage, die über die Regelmäßigkeit der Di⸗ 
vanwahlen in der Moldau unter den Paciscenten des pariſer Friedens 
von 1856 entſtanden war, zu dem Einverſtändniß geführt hat, die An⸗ 
ordnung neuer Wahlen an deren Stelle in Konſtantinopel vorzuſchla⸗ 
gen, worüber dermalen noch die diplomatiſchen Schritte zur Ausfüh⸗ 
rung im Gange ſind. 

— . ² . 

Preuſen. 

+ Berlin, 26. August. Eine berliner Zeitung bringt mit großer 
Beſtimmtheit die Mittheilung, daß im nächſten Monate hierſelbſt Vor⸗ 
verhandlungen über die Regulirung des Papiergeldweſens im Zollver⸗ 
ein ſtattfinden werden. Nach Erkundigungen an unterrichteter Stelle 
weiß man nichts von einer 6 ˖ s 
unſerem Orte. Zur Zeit ſcheint noch nicht einmal eine mündliche 
Beſprechung in der angeregten Angelegenheit beabſichtigt zu werden. 

Eine andere Zeitung hat mit einem gewiſſen tadelnden Anſtrich 
behauptet, daß die letzte Liſte über die Avancements im preu 
Offtzier⸗Korps 


— . -r 


Arbeit und von der Innung zu dieſem Feſte beſonders angefertigt. 


Das blendend weiß angeſtrichene zarte Geflecht war mit Blumenguir⸗ 
landen und Laubgewinden umſchlungen, während die vordere Seite das 
preußiſche Wappen mit den Buchſtaben F. W. und die der Halle zu⸗ 
gewandte Seite das engliſche Wappen zierte. 


Der Platz vor der Halle gewährte einen bunten und ungemein an⸗ 
ziehenden Anblick. Zu beiden Seiten des Haupt⸗Portals bildeten ge⸗ 
gen 30 koloſſale Flaggenbäume zwei großartige Rondels, während vor 
dem Portal mehrere noch größere Maſtbäume ſtanden, die in den bri⸗ 
tiſchen Farben angeſtrichen ebendergleichen Fahnen trugen. Sämmtliche 
Flaggenbäume waren mit Feſtons unter ſich verbunden und von Laub⸗ 
gewinden umſchlungen, die meiſten, in den preußiſchen, ſchleſiſchen und 
ſtädtiſchen Farben angeſtrichen, trugen Fahnen von denſelben Farben. 
Mehrere Fuß über dem Boden waren an dieſen Maſten die Wappen⸗ 
ſchilder ſämmtlicher 54 Innungen angebracht, die das Feſt veranftaltet 
hatten. Noch höher waren runde, ſchwarz angeſtrichene Geſtelle, in 
Form von Maſtkörben ſichtbar, beſtimmt, als Träger der Lampen für 
die ſpätere Illumination zu dienen. 


Zur Linken dieſes bunten, bekränzten und mit Wappen dekorirten 
Maſtenwaldes erblickte man (nach Weſten zu) die von der Buchbinder⸗ 
Innung angefertigte Grotte, die fi bis zur Kolonnade hinzog. Den 
Eingang zu dieſer Grotte bildete ein Triumph⸗Thor mit 4 Säulen 
und Spitzbogen, faſt nach Art des brandenburger Thores zu Berlin. 
Dahinter zogen ſich Wände von bunten Ballons bis zu einem Trans⸗ 
parent, auf dem rieſengroß der Name Victoria und die Buchſtaben 
F. W. prangten. Dieſe Grotte ſollte erſt Abends ihren größten Glanz 
entfalten. 

Rechts hiervon in gleicher Front mit dem Königsſaal war eine 
dekorative Gruppe, hergeſtellt von der S eifenſieder-Innung. Dieſe 
Gruppe beſtand aus Niſchen von weißer Drapirung unter ſich durch 
weiße und ſchwarze Felder verbunden, und mit ſchönen, großen und klei⸗ 


dreijährige Beibehaltung der am 10. März d. J. bewilligten Zölle auf; 


Indem wir noch bemerken, daß endlich auch die Eheſcheidungs⸗ 98 j 


bevorſtehenden derartigen Thätigkeit an 9 


le. Avas ßiſchen [ N j 5 8 0 
den Beweis von der Richtigkeit und Durchführung des Jah de von „agbiceinen hierjelbit eine auperorbentlich große, 


Grundſatzes geführt habe, nach welchem Offiziere in einem Alter von 
mehr als 50 Jahren nicht zu Regiments⸗Kommandeuren ernannt wer⸗ 
den ſollen. Es iſt jedenfalls mehr Zufall als Abſicht geweſen, daß ſich 
unter den letzten Beförderungen zu Befehlshabern von Regimenter kein einzi⸗ 
ger Offizier von über 50 Jahren befindet. Begründet iſt es allerdings, 
daß bei der Berufung zu den Stellen der Regiments-Kommandeure 
gern auf noch rüſtige Männer geſehen wird, weil aus ihnen die Be⸗ 
fehlshaber größerer Truppentheile hervorgehen und für dieſe ein Alter, 
welches noch geiſtige und, körperliche Friſche hat, wünſchenswerth 
ſcheint. Aber eine Beſtimmung, wie die eben angedeutete Aeußerung 
vorausſetzen läßt, iſt darüber nicht vorhanden. a l i 

Das Kriegsminiſterium geht mit der Abſicht um, die Landwehr⸗ 
ſtämme für das Garde⸗Korps aufzuheben, weil die von ihnen beſorgten 
Arbeiten ſehr leicht von den Landwehrſtämmen der Linien⸗Regimenter 
mit übernommen werden können. 

Das Geſchenk, welches die Kommune Berlins als eine Hochzeits⸗ 
gabe dem hohen Fürſtenpaare, Ihren königl. Hoheiten dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm und der Prinzeſſin von England, an ſeinem 
Vermählungstage überreichen will, beſteht in einem Kunſtwerke aus 
Silber, deſſen Herſtellung der mit ſolchen Arbeiten öfter betrauten Werk⸗ 
ſtatt des Herrn Vollgold übertragen iſt. Die Summe, welche die 
ſtädtiſchen Behörden zu dieſem Zwecke ausgeſetzt haben, beläuft ſich auf 
40,000 Thlr. 
ren Städten zur Beſchaffung des Hochzeitsangebindes. Aber von meh⸗ 
reren Kommunen ſind Anfragen hierher gelangt, in welcher Weiſe unſere 
Stadt den Vermählungstag zu feiern gedenke. In den Zuſchriften war 
die Abſicht ausgeſprochen, ebenfalls Ehrengaben vorzubereiten. In 
einzelnen Gewerken und Genoſſenſchaften Berlins werden Veranſtaltun⸗ 
gen getroffen, um Gaben, die aus ihrer beſonderen Kunſtfertigkeit her⸗ 


nat 
e 


dalbert beſchrän⸗ 


eleuchtet werden ſollen. Zur Ausführung dieſer erweiterten Anlagen i 1 
Seiten der ſtädtiſchen Behörden darauf angetragen worden, daß de SN 


112 A folgt 
hieſige mediziniſche Fakultät, dem en nach, durch 


andere Lehrer in derſelben Fakultät eine ſtrenge 


Bei der am 24. d. M. ſtattgehabten Wiedereröffnung der Jagd ift die 
N und iſt die 
bis jetzt ausgegebenen ſchon ſehr bedeutend. . 


nen Topfgewächſen und Pflanzen umgeben. Dort befanden ſich auf 
weißen Säulen die Büſten Sr. Majeſtät des Königs, Sr. k. Hoheit 
des Prinzen von Preußen und deſſen erlauchten Sohnes. 

Wir begeben uns nun in die große Halle, die mit einem außer⸗ 
ordentlichen Aufwand und mit großem Geſchmack dekorirt war, und 
richten zunächſt unſeren Blick nach oben. Die Abtheilungen der Galle⸗ 
rie ſind mit roſa Vorhängen dekorirt, die Kandelaber (auf den Brü⸗ 
ſtungen der Gallerien) tragen je zwei koloſſale weiße Tulpen, die ihrer⸗ 
ſeits wieder einen Roſa⸗Ballon einſchließen. Die Arme des Kandela⸗ 
bers umſchlingen Laubfeſtons. Die Brüſtung der Gallerie und was 
darunter ſich befindet, gewährt einen wirklich bezaubernden Anblick. 
Rings um den großen Saal erheben ſich an 30 weiße Säulen, auf 
deren ſchönen Kapitälern goldene Adler ruhen, über letztern entfalten 
ſich mächtige Glorien, gebildet aus ſchönen Fahnen in den preußiſchen, 
ſchleſiſchen und ſtädtiſchen Farben. Dieſe Säulen ſind durch weiße 
Drapirung mit einander verbunden, oder, wo der Zwiſchenraum zu 
groß iſt, durch einen dunklen grünen Wald von Orangerien. Den Ein: 
gang in den Saal umſchließen 3 ſolcher Säulen, mächtiger als die 
anderen, gegenüber aber hiervon erhebt ſich als Mittelpunkt des Gan⸗ 
zen, gleichſam die strahlende Sonne, um die ſich Alles dreht, ein pracht⸗ 
voller Thron aus Purpurdrapirung mit goldenen Sternen bejäet. Den 
ſtrahlenden Baldachin tragen weiße Säulen von goldenen Ranken um⸗ 
ſchlungen. Mitten unter dem Thronhimmel befindet ſich die Büſte Sr. 
Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm IV. und zu beiden Seiten 
zwei einzeln ſtehende, ebenfalls weiß drapirte Säulen, aus deren Ka⸗ 
pitälern tropiſche Pflanzen ſich abwärts neigen. Die Purpurſtufen des 
Thrones ſind 1 e eingefaßt. 5 

Zu beiden Seiten de rones, in Entf ini 
find zwei weiß drapirte Niſchen angebracht, pa wie 12 
faſſungsſäulen mit rothen Bändern am Sockel und der Länge nach 
von ſchonen Epheuranken umſchlungen werden. Nach oben bin haben 
die Niſchen eine ſehr geſchmackvolle Roſa⸗Drapirung. In der Nische 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. E 


Die Stadt Berlin iſt nicht in Verbindung mit ande . 


ſtädtiſchen Behörden inzwiſchen eine Erweiterung des 


A N ee she 95 
— Die in einigen Heer verbreitete Nachricht, als ſei ein Theil der 
hieſigen Feuerwehr wir 8 zur Bekämpfung des magdeburger Feuers dorthin 
abgegangen, entbehrt der Begründung. Richtig aber iſt es, daß dies beabſich⸗ 
tigt worden, daß aber eben durch die Löſchung der Feuersbrunſt noch in der 
acht die Abſendung der hieſigen Feuerwehr unterblieben iſi. 
Deut ſchland. 
Wiesbaden, 24. Auguſt. Unglücksfälle. — Spielfudt.] 
Geſtern in den Abendſtunden gab das bekannte Doppelquartett der 
Bearnais⸗Sänger hinter dem Kurhanſe ein Konzert. An den Eingän⸗ 
gen wurde zum Beſten unſerer Armenverwaltung eine freiwillige Gabe 
erhoben. Die Produktion fand vom Teiche aus auf einem erleuchteten 
Kahne ſtatt, und hatte eine große Zuſchauermaſſe herangezogen, unter 
der man auch den Herzog mit Höchſtſeiner Gemahlin und einem Theil 
des Hofes erblickte. Während der Vorſtellung ereignete es ſich, daß 
ein hiefiger ſehr geachteter Bürger, der Modewaarenhändler K... ., in 
Wahnſinn verfiel, gewaltſam aus den Kurhausräumen und noch in 
der Nacht in die Irrenanſtalt Eichberg gebracht werden mußte. Es 
iſt dieſe Erſcheinung die zweite ſeit acht Tagen, und es hat wohl bei 
ſonſt fehlenden moraliſchen und phyſiſchen Cinflüffen in beiden Fällen 
die Vermuthung etwas für ſich, daß die Einwirkung der lang an⸗ 


8 


einer gleichzeitigen Aenderung des Syſtems der Contrebank der Kampf 
a Nachtheil der letzteren. Intereſſant find bei ſolchem Wechſel des 

piels die Phyſtognomien der kleinen Bankaktionäre; ſie fliegen in den 
Sälen herum wie die Tauben im Sturm, bis ſie ſich an der ehernen 
Stirne der um Auskunft angegangenen Bank⸗Employés den Schädel 


eingerannt haben. (Zeit.) 
Oeſterrei ch. 
Wien, 23. Auguſt. „Die Angelegenheit der Länder⸗ 
ſtatute “, ſchreibt die „Allg. Ztg.“, „iſt in eine neue, man darf wohl 
jagen, in die letzte Phaſe getreten. Der Reichsrath hat nämlich feine 
5 Berathungen darüber beendigt, und der von demſelben redigirte Ent⸗ 
93 wurf gelangt nunmehr zur allerhöchſten Sanktion. Nach der Beendi: 
gung der ungariſchen Reiſe des Kaiſers dürfte der Gegenſtand in der 
Miniſterkonferenz zur Verhandlung kommen und dann verhältnißmäßig 
raſch ſeiner Erledigung zugeführt werden. Der Publikation der Länder⸗ 
ſtatute wird die des Gemeindegeſetzes unmittelbar vorangehen. Man 
darf wohl mit Gewißheit dem Allen noch vor Ablauf des Jahres ent⸗ 
gegenſehen.“ 
L Dieſelbe Zeitung berichtet: „Das wiener Kabinet hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, für militäriſche Angelegenheiten einen eigenen Poſten in Kon: 
ſtantinopel zu kreiren und hierzu einen ausgezeichneten Kavallerie-⸗Offi⸗ 
dier, den Huſaren⸗Oberſten Ritter v. Löwenthal, deſignirt, der ſchon in 
einigen Tagen dahin abgehen wird. Dieſe Wahl iſt in jeder Beziehung 
eine gelungene, weil Herr v. Löwenthal den Orient genau kennt und 
auch während des letzten orientaliſchen Krieges mit einer beſonderen 
Miſſion im franzöſiſchen Hauptquartier betraut war.“ 
Ruſ lan d. 
Pe. C. Da im Laufe der letzten Jahre ſich in den Reichsbank⸗ 
Anſtalten Rußlands ſehr bedeutende Kapitalien angehäuft hatten, welche 
dieſe Anſtalten, der Art ihrer Operationen zufolge, nicht in gehörigem 
Umlauf zu ſetzen vermochten, daraus aber für dieſe Anſtalten leicht 
Verluſte entſtehen konnten, ſo iſt mittelſt eines ſo eben publizirten kai⸗ 
ſerlichen Ukas an den dirigirenden Senat der Zinsfuß, welchen beſagte 


2 


eure 
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Monaten nach dem 1. November d. J., d. h. am 1. Januar näch⸗ 
ſten Jahres. Die Leihbank zahlt für die frühern Depoſiten von Pri⸗ 
vatperſonen vom 1. Januar künftigen Jahres ab nicht mehr 4, ſon⸗ 
dern gleichfalls nur 3 Prozent. Die Umwandlung der Darlehen be⸗ 


ginnt bei dieſer Bank vom 1. März künftigen Jahres. 


u jener 
a von 


um Throne verhalfen, der 
ungen hatte ein Miſſionär, 


Hilfe von Kanonen je 


Groſbritann ien. 
London, 24. Aug. Im Oberhauſe erklärt heute Lord Pan⸗ 
mure, der Kriegsminiſter, daß die Regierung außer den in den Zei⸗ 
tungen enthaltenen telegraphiſchen Nachrichten bis jetzt keine weiteren 
Mittheilungen aus Oſtindien empfangen habe. Graf Ellenborough 
erlaubt ſich bei dieſer Gelegenheit die Bemerkung, daß es vom größten 
Nutzen fein würde, wenn die Regierung ſich zu Kalkutta, Madras und 
Bombay die Dienſte von Perſonen ſichere, welche fähig wären, wichtige 
Thatſachen in einer verſtändlichen Form zu Papier zu bringen. So 


Anſtalten hinfort für bei ihnen niedergelegte Depoſiten zahlen werden, würden die vielen Zweideutigkeiten und Unbeſtimmtheiten in den erhal- 


bherabgeſetzt, und zwar für Depoſiten von Privatperſonen von 4 auff tenen Mittheilungen muthmaßlich vermieden worden ſein. a 
Die Zinſen für Darlehne, die von auch noch auf die Milizfrage aufmerkſam zu machen: die Zahl von 


3 Prszent herabgeſetzt worden. 


Er wuͤnſche 


eben dieſen Bank⸗Anſtalten gegen Verpfändung von unbeweglichen Gü⸗ 10,000 Mann, die man einberufen und formiren wolle, ſcheine ihm 


Bi 


tern gewährt werden, wurden durch dieſen Ukas in demſelben Ver- nicht genügend, und er hoffe, daß die Regierung den Ueberſchuß, den 
hältniß ermäßigt. Den Darlehen⸗Nehmern endlich wurde für die Zu⸗ſſie wahrſcheinlich von der für die Truppenſendungen nach Oſtindien 


kunft noch größere Erleichterung für die Rückzahlung ſolcher Darlehen und deren Beſoldung ausgeſetzten Summe übrig behalten dürfte (der 
gewährt. Die beſondern Regeln, welchen die Bankanſtalten in Folge] Lord ſchätzt dieſen Ueberſchuß auf 259,000 Pfd. St.), zu einer Ver: 


dDieſer Anordnungen unterworfen werden, find gleichzeitig veröffentlicht! ſtärkung dieſer Streitkräfte verwenden werde. 


Lord Panmure gab 


worden. Sie gelten für die Leih⸗ und die Kommerzbank und die darauf die Verſicherung, daß gewiß Alles geſchehen werde, um eine den 
Comtoirs dieſer letztern zu Odeſſa und Kiew, ferner für die petersbur-| Erforderniſſen des Landes entſprechende bewaffnete Macht auf den Bei: 

ger und die moskauer Aufbewahrungskaſſe, und die zu denſelben gehö- nen zu haben; man ſolle nicht vergeſſen, daß jetzt, abgeſehen von der 
renden Sparkaſſen. Für die von Privatperfonen früher niedergelegten] Miliz, 550 Rekrutirungs⸗Abtheilungen für die Linie im Lande in Be: 
Depoſiten werden die Kommerzbank und deren Comtoirs zu Odeſſaſ wegung ſeien, und daß, ungeachtet der Ernte, in den letzten 3 Wochen 
und Kiew bis zum 1. Oktober d. J. 4 Prozent, von dieſem Tage ab 1600 Rekruten ausgehoben worden. — Im Unterhauſe antwortete der 
aber nur 3 Prozent zahlen. Die moskauer und petersburger Aufbe⸗ Kolonialminiſter, Herr Labouchere, auf eine Interpellation in Betreff 


b die frühern Depoſiten von Privatperſonen bis zum 
ber d. J. 4, von dieſem Tage ab aber nur 3 Prozent. 


ahrungskaſſen und die zu denſelben gehörenden Sparkaſſen zahlen] der deutſchen Legionäre am Cap, daß der dortige Gouverneur es für 
r d 1. Novem- angemeſſen gehalten, dieſelben militäriſch zu formiren, und daß fie daher 
Die Um⸗ jetzt den vollen Sold erhielten; ihre Zahl belaufe ſich gegenwärtig auf 


wandlung der von den Aufbewahrungskaſſen gemachten Darlehen auf] 2300. Eine Interpellation des Herrn Griffith in Bezug auf das atlan⸗ 


die Termine mit herabgeſetzten Prozenten beginnt nach Ablauf von 2 0tiſche Kabeltau und die Truppenſendungen über Suez beantwortete Lord 


zur Rechten iſt die Büſte des hochſeligen Königs Friedrich Wil⸗ſchiedener Form. Den Teppich unter dem zweiten Felde hat vor vielen 


helm III. und in der zur Linken die Büſte der hochſeligen Königin 
Lo uiſe. Von dem Piedeſtal, auf dem die Büſten ruhen, hängen 
ſchwarz⸗weiße Bänder mit Silberfranſen herab. 

An der Oſtſeite des Saales (da, wo der Durchgang zu dem klei⸗ 
nen Saal ift), befindet ſich eine mächtige Drapirung, mit Wappen und 
Fahnen und Bändern in den preußiſchen und großbritanniſchen Farben. 
Dieſe bildet den geſchmackvollen Hintergrund zu den drei Büſten JJ. 

kk. Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen und 
der Prinzeß Royal von England. Das Ganze umſchließt ein reizen⸗ 
der, theilweiſe blühender Wald von Topfgewächſen. 
Geegenüber an der Oſtſeite des Saales erblickt man den weiß dra⸗ 
pirten Tempel der Induſtrie. Die Kuppel wird von fünf weißen 
Säulen getragen, um welche ſich roſa Bänder und grüne Epheuranken 
ſchlingen. Auf der Spitze des Tempels weht eine roſa und weiße Fahne, 
an dem Sims lieſt man in ſchwarzer Schrift: „Des Handwerkers 
Kraft, viel Gutes ſchafft.“ Um die in der Mitte des Tempels 
ſtehende Statue der „Induſtrie“ gruppiren ſich unterhalb auf weichem 
Raſen die Werkzeuge und Embleme der Gewerke und der Induſtrie. 
Wir treten in den kleinen Saal. Unwillkürlich wendet ſich das 
Auge zur Linken, denn hier blinkert und blitzt es, als ſchaue man in 
das goldene oder ſilberne Schatzkämmerlein eines Zaubermährchens. 
Die ganze (nördliche) Wand zerfällt in drei große Felder, die mit 
Purpur drapirt und mit zahlreichen ſilbernen und goldenen Schildern 
geſchmückt ſind. Es ſind dies die prachtvollen Schilder der 54 Innun⸗ 
gen, welche ſich zu dem eben ſtattfindenden Feſte vereinigt haben. 
Unterhalb dieſer Felder befinden ſich große Etageren, auf deren Stufen 
die Merkwürdigkeiten und Kleinodien der Innungen aufgeſtellt und die 
größtentheils mit koſtbaren und kunſtreichen Teppichen bedeckt find. So 
iſt z. B. der Teppich, der die Etagere unter dem erſten Felde bedeckt, 
derſelbe, den Friedrich der Große der hieſigen Schützengilde geſchenkt 
hat; auf ihm ſtehen uralte zinnerne Becher und Trinkgefäße von ver⸗ 


Palmerſton mit folgenden Worten: „Das Kabeltau ift nicht Eigen⸗ 
thum der Regierung, dieſe kann alſo davon keinen Gebrauch machen 
(nämlich, wie man vorgeſchlagen, für die Telegraphen⸗Verbindungen 
nach dem Orient hin), ohne vorher an das Parlament ſich zu wenden. 
Bei der vorgerückten Zeit der Seſſion iſt aber ein ſolcher Vorſchlag 
nicht mehr thunlich. Was die andere Frage betrifft, ſo iſt darüber 
(über die Geſtattung des Durchzugs britiſcher Truppen durch 
die Landenge von Suez nach Oſtindien ſeitens des Paſchas von 
Egypten) noch keine offizielle Mittheilung eingegangen; als 
aber während des Krim⸗-Feldzuges ein folder Durchzug für 
wünſchenswerth erachtet wurde, hatte der Paſcha von Egypten 
Nichts dagegen einzuwenden. Doch iſt dieſer Beförderungsweg 
mit großen Ungelegenheiten, Schwierigkeiten und Koſten verbunden.“ 
(Hört!) Vor dem Schluß der Sitzung, der gegen 4 Uhr Nachmittags 
ftattfand, wurden noch verſchiedene andere Fragen, aber von keinem 
allgemeineren Intereſſe, an die Miniſter gerichtet. Nur eine von Wich⸗ 
tigkeit kam noch vor, die Kriegführung der Ruſſen in Cirkaſſien betref⸗ 
fend. Dieſer Interpellation erwiderte Lord Palmerſton, die Ruſſen 
ſeien allerdings mit einigen der Stämme an der Nordküſte Cirkaſſiens 
in Feindſeligkeiten verwickelt, aber er könne in dem, was von Seite 
der Ruſſen bis jetzt geſchehen, nichts Traktatwidriges finden. — Im 
Oberhauſe hatte, als dieſe Mittheilung wegen des Poſtſchluſſes abge⸗ 
brochen werden mußte, die Verhandlung über die Eheſcheidungsbill eben 
erſt begonnen. Zeit.) 

London, 24. Auguſt. Die Prinzeſſin Auguſte von Sachſen⸗ 
Koburg iſt vorgeſtern in Begleitung der Gräfin Mollien und des Ge⸗ 
nerals Montesquiou bei der königlichen Familie in Osborne zu Gaſt 
eingetroffen. l Kun; 

Der öſterreichiſche Geſandte Graf Appony iſt vorgeſtern Abend für 
kurze Zeit nach Holland abgereiſt. An ſeiner Stelle verſieht Graf 
Chotek als Charge d’Affaires die Geſchäfte der Geſandtſchaft. 
Globe“ ſchreibt: Durch die ſtarken Truppenſendungen iſt das Heer 
im Lande ſtatt 40 blos 14 Infanterie-Bataillone ſtark. Zwar kommen 
in den nächſten Tagen 4 Regimenter aus dem Mittelmeer, dafür gehen 
andere Truppen weg. Um die nöthige Truppenmacht und Reſerve im 
Lande zu erhalten, hat die Regierung beſchloſſen, ſo raſch als moͤglich 
mindeſtens 20 neue Infanterie-Bataillone auszuheben. Trotz dieſer 
Vermehrung wird es nicht nöthig fein, vom Parlament mehr Geld zu 
verlangen, da in Folge der bereits abgegangenen indiſchen Verſtärkun⸗ 
gen (die dem Budget der indiſchen Kompagnie zur Laſt fallen) vom 
engliſchen Staatsſchatze gegenwärtig nur 2 Kavallerie- und 24 Infan⸗ 
terie⸗Regimenter weniger erhalten werden, als votirt worden find. Anz 
dererſeits wird das Parlament vor ſeiner Vertagung um mehr Geld 


ch für die Miliz angegangen werden. 


Daſſelbe Blatt ſchreibt, es werden diesmal im Ganzen nur 3 Peers 
gemacht werden, unter dieſen Lord Robert Grosvenor. Die Namen 
der Anderen ſeien nicht richtig. — (Das ſoll wohl heißen, daß Lord 
John Ruſſell nicht ins Oberhaus geht!) 

panien. . 

Madrid, 20. Auguſt. [Ueber die Stellung des Miniſte⸗ 
riums, des Herzogs von Valencia zur Königin, zur Kö⸗ 
nigin Chriſtine und dem Hofe] geht der „Correſp. Havas“ fol⸗ 


dieſelbe wurde indeſſen nicht angenommen, doch hat die Königin hinzugefügt, 
eme Entlaſſung, 


vaez, und zu L ö 
Familie. Manfori verabſchiedete ſich bei der Königin und erzählte dem Herzog 
von Valencia den Vorfall. Es iſt natürlich, daß dieſer wüthend wurde und 
um ſo mehr, als ihm unbekannt war, auf welche Weiſe dieſes Papier in die 
Hände der Königin gekommen war. Nachdem er einige Erkundigungen einge⸗ 
zogen, erfuhr er, daß das genannte Schmähblatt in unverantwortlichen Regio⸗ 
nen ſeinen Urſprung habe. Er begab ſich zur Königin, theilte ihr mit, was 
er in Erfahrung gebracht, und als die Königin die Unterhaltung mit einem 
Scherze abbrechen wollte, reichte er ſeine Entlafſung ein. Da dieſe Entlaſſung, 
wie ich Ihnen geſagt, nicht angenommen wurde, ſo ſchaffte der Ders fi 

jelbjt i Were indem er Monſerrat verhaften und aus Madrid ſchaffen 
ließ, obgleich derſelbe ſich im Dienſte der Königin befindet. Narvaez hatte näm⸗ 
lich herausgebracht, daß das Schmähblatt von dieſem Beamten lithographirt 
worden war. Ich glaube übrigens, daß das Miniſterium ſich diesmal noch 
aus der Verlegenheit ziehen könne. Die Königin hatte von Narvaez verlangt, 
daß ihre Mutter zu ihrem Wochenbette eingeladen werde. Narvaez antwortete 
auf dieſes Begehren, daß dieſe Einladung voraussetzen ließe, daß die Königin⸗ 
Mutter ohne dieſen offiziellen Schritt, nicht nach Madrid kommen dürfte, wäh⸗ 
rend doch alle Welt wohl wiſſen müſſe, daß fie zurückkommen darf, wenn es 
ihr beliebt. Die Königin beſtand darauf, daß eine ſchriftliche Einladung an 


Bis nach 4 Uhr hatte ſich der Garten raſch gefüllt — um dieſe 


— — — — 


Jahren (wenn wir nicht irren) die Schneider⸗Innung oder (nach andern] Zeit eröffnete von den konzertirenden Kapellen die des 11. Inf.⸗Regts. 


Angaben) ein der Schützen⸗Geſellſchaft angehörender Schneider der 
Gilde geſchenkt. Auf demſelben prangen die Kleinodien und Merkwür⸗ 
digkeiten der hieſigen Schützen, unter ihnen das alterthümliche, pracht⸗ 
volle und merkwürdige Album, ſo wie mitten unter den Mittelsſchil⸗ 
dern der koſtbare Plaque, den nur der Schützenkönig bei ſeinem 
Ein⸗ und Auszuge tragen darf. Unter dem letzten Felde bedeckt 
die Stufen ein Teppich, den der General: Feldmarſchall Fürſt 
Blücher der Stadt Breslau ſchenkte. Auf ihm befinden ſich glä⸗ 
ſerne Trinkgefäße von ſeltſamer Form und von hohem 
Alter. Das eine der drei (der Gerber-Innung zugehörige) Gläſer und 
zwar das größte zeigt in bunter Glasmalerei den Adler des heiligen 
römiſchen Reichs, die Federn der Flügel ſind aus den zuſammengeſetz⸗ 
ten Wappen der deutſchen Reichsſtädte ꝛc. gebildet. Das Glas ſoll an 
700 Jahr alt ſein. Verſteht man die Inſchriften des Glaſes recht, ſo 
haben ſich auch Ritter, Grafen ꝛc. unter den damaligen Vorſtänden der 
Gerber⸗Innung befunden. — Die Zwiſchenräume zwiſchen dieſen Feldern 
ſowie die andern Wände des Saals find mit außerordentlich geſchmack⸗ 
vollen Drapirungen durch Mittelsfahnen, Schilder, Marſchallſtäbe, 
Adler und alterthümliche Hellebarden — ausgefüllt. An der Oſt⸗ 
ſeite des Saales innerhalb eines reizenden Haines erblickt man einen 
ſchönen Tiſch nebſt 3 ſammtnen Armſeſſeln, beſtimmt für Se. königl. 
Hoheit, und auf der Südfeite des Saales einen Büffettiſch mit zahl⸗ 
reichen Gläfern ꝛc. für die geladenen Ehrengäſte. Die Orangerien und 
Baumgruppen, die in dieſer wunderbar ſchön ausgeſchmückten Räum- 
lichkeit überaus reichlich vertreten waren, hatte der Central⸗Gärtner⸗Ver⸗ 
ein geliefert und waren von einigen Mitgliedern ſehr hübſch und ſinn⸗ 
reich arrangirt worden. a 

Dies war die glänzende Scenerie, in der ſich das geſtrige Feſt be⸗ 
wegte, wobei am Tage der heiterſte Himmel und Abends die pracht⸗ 
vollſte Illumination die ſchönſte Beleuchtung gaben. 


den Reigen. Vorläufig mußte ſich das Publikum mit den Herrlichkei⸗ 
ten des Gartens begnügen, bis nach 5 Uhr der große Saal geöffnet 
und die Damenwelt auf die Gallerie zugelaſſen wurde. Während ein 
Theil dieſem Rufe folgte, wogte das Leben und Treiben im Garten 
mit ſteigender Lebendigkeit bis 7 Uhr fort. Da ſtellten ſich die Ober⸗ 
meiſter und Aelteſten der Innungen an der Ehrenpforte auf, indem 
fie eine Chaine bis in die Nähe der Halle bildeten. (Die Obermeiſter 
waren durch eine rothweiße Roſette auf der linken Bruſt, die Komite⸗ 
Mitglieder durch eine rothweiße Binde am linken Arme ausgezeichnet.) 
Etwas nach 7 Uhr langte Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm in Begleitung Höhftfeines Adjutanten Major v. Heinz zu 
Wagen an, wurde von dem Komite an der Ehrenpforte empfangen 
und durch den Oberälteſten Herrn Stadtverordneten Hipauf begrüßt. 
Indem Se. koͤnigl. Hoheit die Chaine entlang ging, herablaſſend zur 
Rechten und Linken grüßend, ſchloſſen ſich hinter ihm die Ehrengaͤſte 
und Mittelsälteſten dem Zuge an, und geleiteten Hoͤchſtdenſelben in die 
große Halle. Hier wurde Se. kgl. Hoheit durch den früheren Stadt⸗ 
rath Oberälteſten Herrn Ludewig abermals bewillkommt, welche herz⸗ 
liche Anſprache mit einem jubelnden Imaligen „Hoch Sr. Maj. dem 
Könige“ ſchloß. — Der erlauchte Prinz begann nun in ähnlicher Weiſe 
wie bei dem großen ſtädtiſchen Feſte in dem Theater einen Rundgang 
durch den ganzen Saal, wobei er ſich mit einer großen Zahl der An⸗ 
weſenden, wie fie ſich zufällig in feiner Nähe befanden, aufs Freundlichſte 
und Herablaſſendſte unterhielt. — Hierauf begab ſich Se. koͤnigl. Ho⸗ 
heit in den kleinen Saal, wo er, umgeben von dem Feſtkomite 
und den Ehrengäſten, einige Erfriſchungen genoß, und dann die 
ausgeſtellten Kleinodien, Schilder ze. aufs Genaueſte in Augenſchein 
nahm, und ſich auch nach dem Geringſten ſpeziell erkundigte. — Es 
wurden ihm dann 3 ſilberne Medaillen, die ein Mitglied der hieſigen 
Zinngießer⸗Innung (Junker aus Warmbrunn) zum Andenken dieſes 


er 
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bre Mutter gerichtet werde. Das Miniſterium glaubte ſich aus der Verlegen: 


heit Ruler indem es ein Cirkularſchreiben aufſetzen ließ, das an die Köni⸗ 
gin⸗Mutter, an den Infanten Don Francisco de Paula, und an die anderen 
nicht verbannten Prinzen geſandt wurde. Die Königin gab ſich mit dieſem Auswege 
nicht zufrieden, verlangte, daß die Einladung ganz beſonders für die Königin⸗Mutter 
abgefaßt werde, und erklärte, daß ſie nicht nachgeben werde, als bis man ihrem 
Wunſche nachgekommen wäre. Narvgez, der Gan ewinnen wollte, behauptete, 
daß ein diesfälliger Beſchluß nicht ohne die Einwilligung ſämmtlicher Miniſter 
7 55 werden könne. Nun ſind zwei abweſend, Lerſundi und Sejas, die 
ofort nach Madrid berufen wurden. Erſterer wird ſtündlich erwartet, da er 
ſeine Gefährten im Augenblicke der Gefahr nicht verlaſſen will. Herr Sejas 
ch an hat ſich krank melden laſſen. Ich weiß nicht, ob die anderen Minilter 
ſich mit dieſer Entſchuldigung begnügen, oder ob ſie den genannten Herrn zwin⸗ 
gen werden, nach Madrid zu kommen. Hier glaubt man, die Königin habe 
mit dieſer ganzen Geſchichte nichts bezwecken wollen, als Narvaez zu zwingen, 
171 er ſeine Entlaffung einreicht, allein im entſcheidenden Augenblicke hat fie 
ſich wieder anders beſonnen. Die Angelegenheit der Grundſtücke von Barcelona 
konnte noch nicht zur Zufriedenheit von Puig Molto geordnet werden, und 
dieſer iſt wüthend gegen den Miniſter. Auch die Königin⸗Mutter ſpricht ſich 
in ihren Briefen an die Königin nicht eben günſtig far Narvaez aus. Die 
Königin weiß aber auch, wie nützlich ihr Narvaez gegenwärtig noch iſt, und 
darum ſchwankt ſie. Es kann aber doch zu einer Miniſter⸗Veränderung kommen 
und für dieſen Fall gebe es drei Ministerien, welche nach dem Geſchmacke der 
Königin wären: Bravo Murillo, Bertran de Lys, Pezuelo, oder ein Miniſte⸗ 
rium Pival, Armerio, Bermudez de Caſtro und endlich ein Miniſterium, das 
von Puig Molto unterſtützt wird. 


ch wei z. 
Appenzell a. Rh., 19. Auguſt. In Schönengrund hat die 
Polizei ein Neſt von Mormonen ausgenommen. Es waren Heilige 
da von Außerſihl bei Zürich. Der Bruder Danielo, eigentlich Bonelli, 
der dem Haufe Alder die Taufe der Heiligen gab, mit ihm ein Herr 
Steiger von Flawyl, wohnhaft in Heriſau, und eine Dame von Wiedikon, 
welche ſchon zehn Tage ohne Schriften im Alder'ſchen Hauſe fie) auf⸗ 
hielt und welcher von ihrem Manne nachgefragt wurde. Als die Ver⸗ 
haftung ſtattfand (Nachts 10; Uhr), hielt Letztere dem Publikum vom 
Balkon herab eine Bußpredigt und nannte die Polizei Sodomer und 
Gomorrher. Die Polizei ſoll intereſſante Sachen vernommen haben. 


Provinzial-Zeitung. 

* Breslau, 27. Auguſt. Wie bereits gemeldet, (S. Nr. 398 
d. Ztg.) hat uns Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen heut Morgen verlaſſen, und wir würden uns einer nur zu 
gerechteren Trauer überlaſſen müſſen, hätte nicht Höchſtderſelbe der Hoff⸗ 
nung auf eine demnächſtige Rückkehr Raum gegeben. 

Eine Reihe von Monaten, während deren der erlauchte Prinz in 
unſerer Mitte weilte, hat uns zu bewundernden Zeugen der ausgezeich— 
neten Eigenſchaften Seines Geiſtes und Herzens gemacht und einen 
wahren und echten Enthuſiasmus huldigender Liebe in uns geweckt. 

Das in Liebe und Hingebung gefeſtete Band, welches Preußens 
Herrſcherhaus und Volk verbindet, iſt ein rühmliches Ergebniß der 
preußiſchen Geſchichte; ſei es uns erlaubt auszuſprechen, daß der Beſuch 
Sr. königlichen Hoheit in den Gefühlen, welche derſelbe in uns erweckte, 
eine neue Bürgſchaft für die Dauer jenes für Fürſt und Volk gleich 
ehrenden Verhältniſſes gegeben und das Vertrauen in Preußens Zukunft 
neu befeſtigt hat. 5 rei ö 


** Breslau, 27. Auguſt. Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen hat geſtern Mittag, wie wir be: 
reits erwähnt, auch den Vorſtand der Schneider-Innung in einer 
beſonderen Audienz zu empfangen geruht. Es war der Wunſch ge⸗ 
nannter Innung, das Andenken an den Aufenthalt Sr. königl. Hoheit 

Breslau durch eine Stiftung für bedürftige Innungsgenoſſen auch 
in Zukunft bei ihrer Korporation rege zu erhalten, Se. königl. Hoheit 
aber zu bitten, daß dieſe Stiftung unter der Benennung: „Prinz⸗ 
Friedrich-Wilhelm-Stiftung der Schneider -Innung zu 
Breslau“ ins Leden treten und die Vertheilung der Zinſen in der 
Folge jährlich an dem Vermaͤhlungstage des erlauchten Herrn mit der 
Prinzeß Royal von England erfolgen dürfe. Nachdem Se. königliche 
Hoheit dies Geſuch in einem huldreichen Schreiben genehmigt, wurde 
eine Deputation der Innung zur Audienz befohlen, und hatte der In⸗ 
nungs⸗Vorſtand geſtern die Ehre, vor dem Prinzen zu erſcheinen. 
Höͤchſtderſelbe ſprach nun perſönlich Sein Wohlgefallen über die Grün⸗ 
dung der wohlthätigen Stiftung aus, bedauerte, Sich ſchon von Bres⸗ 


lau trennen zu müſſen, und wiederholte die erfreuliche Verſicherung, 


mit Seiner Gemahlin in naher Zukunft Schleſien zu beſuchen, und 
alsdann auch in Breslau einige Monate zu verweilen. Der Vorſtand 
dankte im Namen der Innung für die derſelben erwieſene Gnade, wor⸗ 
auf der Prinz noch an jedes Mitglied der Deputation einige huldvolle 
Worte richtete. Als Stiftungs⸗Kapital hat die Innung durch freiwil⸗ 
lige Beiträge 500 Thlr. aufgebracht. Die betreffende Stiftungsurkunde 
ſoll auf Wunſch Sr. königl. Hoheit die äußere Form erhalten, daß ſie 
als Albumblatt eingereiht werden kann. 

Als der Prinz geſtern vom Diner aus der Offizier⸗Speiſeanſtalt zu⸗ 
rückkehrte, beehrte Höchſtderſelbe die Buchhandlung Ferdinand Hirt mit 
einem längeren Beſuche, um die durch ihre ausgezeichnete Stuccatur be: 
rühmte Halle, Schwedenhalle genannt, in Augenſchein zu nehmen. 


Feſttages geprägt hatte, überreicht, und dann die unterthänigſte Bitte 
vorgelegt, zu genehmigen, daß dergleichen Medaillen aus Zinn in das 
Publikum verbreitet werden dürften, was Se. königl. Hoheit beides 
huldvoll genehmigte. Die Medaille führt auf der einen Seite die In⸗ 
ſchrift: „Der Handwerkerſtand zu Breslau am 26. Auguſt 1857 Ih⸗ 
rem“ — (und auf der andern Seite) „Friedrich Wilhelm Prinzen von 
Preußen“, welche letztere Umſchrift das Bildniß des Prinzen umſchlingt. 

Zwei Kanonenſchüſſe gaben das Zeichen, daß der erlauchte Prinz 
den Garten betrat, der unterdeß durch die prachtvollſte Illumination 
erleuchtet worden war. Ueberall, in allen Gängen, Plätzen und Baum⸗ 
gruppen blitzten, gligerten und ſtrahlten feurige Pyramiden, Thürm⸗ 
chen, Pforten, Bogenfenſter zc. ꝛe. Die herrlichen Blumenrabatten wa⸗ 
ren mit einem Strahlenkranze von Lampen umgeben, bunte in allen 
Farben leuchtende Ballons gaukelten hin und her, von dem lauwarmen 
Abendwinde bewegt; genug, es war eine Gartenbeleuchtung, ſo zaube⸗ 
rich, ſchön und großartig, wie fie der Schießwerdergarten noch nicht 
geſehen hat. (Ohne die zahlloſen Ballons haben über 7000 Lampen 
gebrannt.) — Se. königl. Hoheit nahm zunächſt die Grotte der Buch⸗ 
binder (ſ. oben), dann die dekorative Gruppirung am Königsſaal (von 
der Seifenſieder⸗Innung) in Augenſchein und geruhte feinen volliten Bei: 
fall auszuſprechen. Als er in die Nähe einer in dem nordweſtlichen 
Theile des Gartens befindlichen kleinen Erhöhung kam, wurde ein hier 
aufgeſtelltes großes (vom Hofglafermeifter Strack meiſterhaft gearbei⸗ 
tetes) Glastransparent enthüllt, darſtellend das preußiſche Wappen, in 
deſſen Mitte das Bildniß des Prinzen ſich befand. Zu gleicher 
Zeit leuchteten an den verſchiedenſten Punkten zahlreiche bengaliſche 
Flammen auf, welche die herrlichen Baumgruppen, die gerade in dieſem 
Theil des Gartens außerordentlich ſchön ſind, in wahrhaft zauberhafter, 


magiſcher Beleuchtung erſcheinen ließen. Das wunderbar ſchöne, wirt 


lich überraſchende Gemälde entlockte dem erlauchten Prinzen Zeichen des 
innigſten Beifalls. — Von hier begab ſich Se. königl. Hoheit zu der 


Ehrenpforte (von der Korbmacher-Innung), nahm dieſelbe ſehr ſpeziell ſie in eine Bucht hinein und begaben ſich, abgemattet, 
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[Herr Auguſt Hirt hatte die Ehre, Sr. königl. Hoheit die betreffenden 


faſt kriegeriſches Ausſehen. 
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Erläuterungen über das aus dem dreißigjährigen Kriege herſtammende 
Meiſterwerk zu geben. 2 3 


Am geftrigen Abend hat Se. königliche Hoheit auch die Vorſtellung 
im Stadttheater auf kurze Zeit mit Höchſtſeiner Gegenwart beehrt. 
Wie wir erfahren, wird der zweite Adjutant des Prinzen, Herr Major 
v. Heinz, heute Abend nach Berlin abreiſen, wohin auch der hier 
zurückgeblieben Theil des prinzlichen Gefolges und Marſtalls kommen⸗ 
den Sonnabend abgeht. Der erſte perſönliche Adjutant, Generalmajor 
v. Moltke, hat den Prinzen zum Diviſionsmanöver nach Reichen⸗ 
bach begleitet. 5 


— 8. — Breslau, 27. Auguſt. Am geſtrigen Abend halb 6 
Uhr beehrte Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen mit dem königlichen Ober⸗Baurath Herrn Strack die 
hieſige Central⸗Gefangenen⸗Anſtalt mit Höͤchſtſeinem Beſuch. Von dem 
Direktor der Anſtalt, Hauptmann Stephan, empfangen und von die: 
ſem, unter Anſchluß der Oberbeamten und Geiſtlichen der Anſtalt ge⸗ 
leitet, nahm Se. königliche Hoheit Kenntniß von der baulichen Ein⸗ 
richtung und innern Verwaltung, über welche Hoͤchſtderſelbe Sich lobend 
auszuſprechen geruhte. 


§ Breslau, 27. Auguſt. [Militäriſches.] Die Kleinburger⸗ 
Chauſſee war heute in den Morgenſtunden ſehr belebt und hatte ein 
Schon um 6 Uhr Früh marſchirte das 
6. Jäger⸗Bataillon zum Herbfimanöver nach Reichenbach aus. Dem: 
nächſt folgte um 7 Uhr das 11. Infanterie-Regiment, von feinem 
erlauchten Chef, dem Prinzen Friedrich Wilhelm k. H. geführt, 
Höchſtwelchen Seine beiden perſönlichen Adjutanten, Generalmajor 
v. Moltke und Major v. Heinz und der Regiments-Adjutant Lieute⸗ 
nant Wiedner begleiteten. Voran ritt der Kommandant von Bres⸗ 
lau, Generalmajor v. Scholten, von Offizieren verſchiedener Truppen⸗ 
theile umgeben. An der rechten Seite der Straße hielten die Bagage⸗ 
wagen und ſchloſſen ſich dem Ende des Zuges an. Vor Kleinburg 
hörte die Regimentsmuſik auf zu ſpielen, die Mannſchaften ſtimmten 
abwechſelnd ihre heiteren militäriſchen Lieder an und überließen ſich der 
ungezwungenen fröhlichen Weiſe des Marſchlebens. Am Wege nach 
Klettendorf erwartete Se. Excellenz der Kommandirende des 6. Ar⸗ 


meekorps, General v. Lindheim, das Regiment und ließ daſſelbe 
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vorbeideſiliren. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 
befand ſich an der Seite des kommandirenden Generals, verabſchiedete 
ſich von demſelben, dem Kommandanten und den anweſenden Offizieren 
in herzlichſter Weiſe und begab Sich alsdann wieder an die Spitze 
Seines Regiments, während die Generalität mit ihrer Suite nach der 
Stadt zurückkehrte. Gegen 9 Uhr fuhr die prinzliche Equipage mit 
4 trakehner Rappen befpannt, Sr. königl. Hoheit nach, um den Prinzen 
in dem heutigen Quartier, welches bekanntlich bei dem Grafen Harrach 
auf Rogau und Roſenau genommen wird, zu erreichen. 


5 Breslau, 27. Aug. [Sitzung der Stadtverordneten.] 
Vorſitzender Hr. Juſtizrath Hübner. Nach den Baurapporten waren 
in den letzten Wochen bei ſtädtiſchen Bauten durchſchnittlich über 300 
Handwerker und Tagearbeiter beſchäftigt. — Nach der öffentlich, in den 
Rathhauslokalen ausgelegten Liſte der ſtimmfähigen Bürger, beträgt die 
Geſammtzahl derſelben 6044, welche ein Einkommen⸗Kapital von 
5,653,500 Thlr. vertreten, und zwar die erſte Klaſſe der 380 höchſt 
Beſteuerten ein Kapital von 1,800,000. Thlr. circa, die 2te Klaſſe 
von 1464 Steuernden 1,800,000 Thlr. circa und die Zte Klaſſe 
(3200 Steuernde) die übrige faſt gleiche Summe. — Nach dem Ab⸗ 
ſchluſſe der Kämmerei⸗Hauptkaſſe pro erſtes Semeſter 1857 be⸗ 
trug die Geſammt⸗Einnahme 631,510 Thlr. und die Ausgabe 330,427 
Thlr., ſo daß alſo ein Beſtand von 301,083 Thlr. bleibt. — Die 
Bedingungen zur Verpachtung der Fiſcherei zu Peiskerwitz, — die ge⸗ 
ringen Beiträge zur Penſionirung zweier Lehrer (zu Kammendorf 2c.) 
— eine Koſtenſumme von 234 Thlr. zu Beſtreitung einiger Baulich⸗ 
keiten an der Rhedigerſchen Bibliothek; — ferner zu Beſchaffung einer 
Hausſpritze in der höͤhern Bürgerſchule am Zwinger 60 Thlr. und 500 
Thlr. zu Herſtellung einer maſſiven Schleuſe in der Nähe des Weiden⸗ 
dammes — werden bewilligt. — Das an dem früher Kärger'ſchen 
Grundſtücke (an der Barbarakirche) haftende Recht der Kommune: ein 
Schleppdach zur Aufbewahrung von Feuerleitern zu halten — ſoll, da 
alle übrigen Bedingungen von den Servitut⸗Belaſteten erfüllt find, ge⸗ 
gen eine Entſchädigung von mindeſtens 100 Thlrn., gelöſcht werden. 
— Schluß der Sitzung. 


Breslau, 27. Auguſt. [Die Speiſebereitungs⸗Anſtalt] in der 
Schwertſtraße, ſeit dem Februar d. J. eröffnet, 15 ſchon ſo lange nicht Gegen⸗ 
ſtand der Beſprechun geweſen, da ficht Viele von deren Fortbeſtande gar 
nichts wiſſen. Nun für's Erſte, fie beſteht noch, und erfreut fie ſich auch nicht 
derjenigen Frequenz, die ſie nach Qualität und Quantität der verabreichten 
Speiſen wohl verdient, jo bat fie doch die Freude, unter ihren Abonnenten 
viele Perſonen zu zählen, welche ſeit der Errichtung der Anſtalt treu geblieben 


Es ließ ſich ſchon im Winter vorausſehen, daß im Sommer eine ge 
A ee würde verabreicht werden, und jo läßt es ſich auch erwarten, 
daß dieſelbe im Herbſt und Winter wieder wachſen werde. Bei alle Dem 

es merkwürdig, wie die unbemittelten 
2—3 Stunden am Herde zu kochen, Zeit mit Einkanf, Herrichtung und 
waſchen zu verſäumen, und ſich 
doppelt theures Gericht bergeitellt zu haben. Der Zeitverluſt 
Anſchlag zu bringen, denn er ſchmälert ja den Geldverdienſt. 
Engländer und Amerikaner doch ganz anders, denn bei 
det von Rechts wegen: Lime is money, zu deutſch: 
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eit iſt Geld. Die 


eit dieſes Satzes wird leider von dem deutſchen Aube noch gar nicht be⸗ 8 


find. Gerade biefe ben erkannt, welch unberechenbaren Vonbel 1 
die Speiſeanſtalt re ee dies und ihr Hebeln an derſelben. 
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Hausfrauen es immer noch vorziehen, 


griffen, ja wir möchten fast zweifeln, ob er fie überhaupt jemals begreifen 


ernen wird. 


Breslau, 26. Auguſt. ona : 
Civil⸗Supernumerar Fiſcher als Kreis⸗Sekretär in 
ſtätigt: 1) Die Wahlen des Regierungs⸗Sekretär 


Perſonalien.] Angeſtellt: Der Regierk 
15 N | oalniſch⸗Wartenber 


Kämmerer und Stadtrath Friebos auf die geſetzliche Dauer von 12 Jahren, 


läſchre als Kammerer 
und Stadtrath hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, an Stelle des ausgeſchiedenen 


und des Stadtverordneten Claaſſen hier als unbeſoldeter Stadtrath, an 


ren. 2) Die Wiederwahl des Kaufmanns Wilhelm Carl und des K 
Adolph Fichtner, ſo wie die Neuwahl des Gaſtwirths Wilhelm Brieger 
als unbeſoldete Rathmänner der Stadt Herrnſtadt auf die gejesliche Dauer 
von ſechs Jahren. Konzeſſionirt: 1) Der Kaufmann H. M. Aſch hierſelbſt, 
der Kaufmann Wilhelm Schöne in Frankenſtein und der Zimmermeister Jo⸗ 
hann Nentwig zu Habelſchwerdt als Unter⸗Agenten der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft „Germania“ in Stettin. 2) Der Heinrich Galewsky zu 
Breslau als Agent der a e e e ia“ in 
3) Die Kaufleute A. Herz in Ohlau und S. Elzel in Silberberg, jo wie der 


Gaſthofbeſitzer W. Hitſchfeld in Neurode und der Buchdruckerei⸗Beſitzer G. 


Frommann in Glaz als Agenten der Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Ge ellſchaft, Letzterer an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer 26 4 ꝛc. 
Schmorenz daſelbſt. 4) Der Kaufmann F. W. Bornhäuſer in Reichenbach 
als Agent der Feuer⸗Verſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 5) Der 
Kaufmann Waldemar Kielon in Ohlau als Agent der Berliniſchen Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt, an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft 
Kaufmann Reinhold König 

in Habelſchwerdt und ©. E 0 1 t er 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 7) Der Gaſthofbeſitzer Franz Heinold in Reinerz 
als Unter⸗Agent der Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Magdeburg. 8) Der 
Gaſthofbeſitzer Franz Heinold in Reinerz als Unter⸗Agent der Hagelſchäden⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Magdeburg. 9) Der Kaufmann Herrm. Straka 
hierſelbſt als Unter⸗Agent der Lebens-, pen 5 - herum 
Geſellſchaft „Iduna“ in Halle. Beſtätigt: Die Volation für den bisherigen 
Lehrer in Frankenſtein, Karl Gebel, zum zweiten Lehrer und Kantor an der 
katholiſchen Schule und reſp. Kirche zu Reichenſtein. } 

x he 1) Dem von dem verſtorbenen Pfarrer ach zu 
Klein⸗Kreidel, Kreis Wohlau, zur Gründung einer der Leitung von Schulſchwe⸗ 
ſtern anzuvertrauenden Unterrichts⸗Anſtalt letztwillig ausgeſetzten Legate iſt die 
landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. 2) Die von der verwittweten 
Senator Schmidt, Renate geb. Melzer zu Guhrau, der dortigen evangeliſchen 


Stelle des ausgeſchiedenen Stadtrath Walter auf die Dauer von ſechs Jah⸗ 


ſions⸗ und Leibrenten-Verfiherungd 


Kirche gemachte Zuwendung von ungefähr 6000 Thalern iſt landesherrlich ge⸗ 8 


nehmigt worden. 3) Der 


u Alt⸗Friedland verſtorbene Papier⸗Fabrikant Hend⸗ 
ler hat der evangeliſchen Schule d 8 . 


aſelbſt 100 Thlr. letztwillig ausgeſetzt. 


Görlitz, 25. Auguſt. Heute fand unter dem Vorfige des 25 
koͤnigl. Kommiſſarius, Herrn Schulrath Dr. Scheibert von Breslau, 


am hieſigen Gymnaſium die Prüfung zweier Abiturienten ſtatt, von 


denen einer (Entel aus Linda) das Zeugniß der Reife erhielt. — 


Zu dem neu zu kreirenden Rektorate an unſeren Volksſchulen ſind, 
nachdem eine Konkurrenz in öffentlichen Blättern ausgeſchrieben worden 
war, 47 Meldungen eingegangen: Aus dieſer großen Zahl von Ber 
werbern hat der Magiſtrat drei zu Probelektionen eingeladen, nämlich 
den Rektor Franz in Oranienburg, Oberlehrer Fiſcher in Frankfurt 
a. d. O. und Rektor Berg in Stolpe. Warum gerade Männer aus 
ſo weiter Ferne den Vorzug vor allen ihren Mitbewerbern gefunden 
haben, iſt nicht recht begreiflich. Freilich mögen die Erwählten glän⸗ 
zende Zeugniſſe ihres Wiſſens und ihrer Leiſtungen aufzuweiſen gehabt 
haben, aber uns dünkt, es komme in dieſem ſpeziellen Falle ganz be⸗ 
fonder8 auf einen Praktiker an, über deſſen ſeitheriges Wirken man ſich 
durch den Augenſchein zu überzeugen hätte Gelegenheit nehmen ſollen, 
und unſers Wiſſens waren unter den Bewerbern Solche, bei denen 
dies mit leichter Mühe ins Werk zu ſetzen geweſen wäre. 

Prophet gilt ja immer im eigenen Vaterlande am wenigſten. 
dem Sten k. M. erſt wird uns ünfere Garniſon (5. 
verlaſſen, um an den jährlichen Diviſions⸗Manbvern 


Aber der 
— Mit 
Jäger: Bataillon) 
Theil zu nehmen. 


Diesmal geht's nicht weit; das Bataillon wird in Lichtengu bei Lauban \ 


Quartiere beziehen. Seine Rückkehr iſt auf den 23, Septbr. feſtgeſetzt. 
— Was man bis jetzt über den Ausfall der Ernte in hieſiger Gegend 
hört, läuft darauf hinaus, daß dieſelbe eine gute Mittelernte ſei. Durch⸗ 
ſchnittlich hat man vom Schock Roggen einen Ausdruſch von 3 bis 
4 Scheffeln erzielt; allein die geerntete Schockzahl bleibt hinter der des 
vorigen Jahres nicht unbedeutend zurück. Das Sommergetreide, Gerſte 
und Hafer, iſt im Allgemeinen nur ſehr mittelmäßig gerathen, in man⸗ 
chen Strichen faſt gänzlich mißrathen. | 


und üppig, und von einer Krankheit der Frucht hat ſich bis jetzt nir⸗ 
gends eine Spur gezeigt. 


wieder Hoffnungen auf einen gedeihlichen Nachwuchs erweckt. 


ꝓSSSSSSSSSSSSSSéCWWWWyW—iWTWWTTWTTTrIW!!!; EEE EEE? Pan 


in Augenſchein (fo machte z. B. Hoͤchſtderſelbe ſehr treffende Bemerkun⸗ 
gen über das dort angebrachte engliſche Wappen), äußerte ſich ſehr be⸗ 
lobigend über dieſelbe und hielt einen nochmaligen Rundgang durch den 
ganzen Garten. Wiederum vor dem Hauptportal der Halle angekom⸗ 
men, geruhte er, in ſehr herablaſſenden Ausdrücken ſich zu verabſchie⸗ 
den und wurde von dem Feſtkomite bis an den Wagen geleitet. Hier 
dankte Se. k. Hoheit nochmals in huldvollſter Weiſe für das ihm be⸗ 
reitete ſo ſchöne Feſt und gedachte beſonders der guten Haltung des ſo 
zahlreich anweſenden (über 3000 Perſonen) Publikums. 


Unmittelbar darauf (um 9 Uhr) wurde der Ball mit einer Polo⸗ 
naiſe eröffnet, welche Herr Oberbürg ermeiſter Elwanger mit Madame 
Hipauf und Hr. Bürgermeiſter Bartſch mit Mad. Strack anführte. 


Das Feſt verlief in der heiterſten Weiſe und hinterließ nur einen 
einzigen Mißklang. Es trug nämlich den Charakter der Erelufivität 
in ſo ſchroffer Weiſe, daß außer den abſolut nicht zu umgehenden, 
En die Chefs der Behörden ſich keiner Einladung zu erfreuen gehabt 
atten. 


— — — v— 
1 


Aus Chriſtiana ſchreibt man: Soeben hat man etwas Näheres 
über die Beſetzung jener Galleas aus Bergen und ihrer Mannſchaft 
im nördlichen Eismeer, die vor mehr als einem Jahre verunglückte, 
durch einen der Geretteten erfahren, welcher jüngſt von Archangel nach 
ſeiner Heimat Bergen zurückgekommen iſt. Derſelbe berichtet, daß ſie 
ſofort nach dem Verluſte ihres Schiffes, in einer wilden Gegend auf 
der Nordweſtküſte Rußlands am Eismeer, Alle ſich in das große Boot 
begaben mit ſo viel Proviant, als ſie darin mitnehmen konnten. 
Man kann ſich denken, was die 5 Mann in einer ſolchen Lage wäh⸗ 
rend 8 Wochen haben aushalten müſſen, da fie fo lange dem fürchter⸗ 
lichten Hunger, Durſt und Froſt ausgeſetzt geweſen. Endlich ſteuerten 
wie ſie waren, 


ji Fuß zum Lande hinauf in der Hoffnung, Menſchen zu treffen, N. 


Auf dieſer traurigen Wanderung friſteten ſie ihr Leben mit etwas 
wildwachſendem Sauergras. Endlich entdeckten ſie einige Hütten, 
worin, wie anzunehmen iſt, eine Art Samojeden wohnten. Dieſe 
Menſchen machten keine weitern Umſtände mit der Zurichtung 
einer Mahlzeit, als daß ſie ein Rennthier ſchlachteten, ſich um daſſelbe 
herum auf dem Boden lagerten und das rohe Fleiſch aßen, welches 
ſie in das warme Blut tauchten. Von Geld wußten ſie gar nichts, 
Ordſtücke arbeiteten ſie zu Fingerringen aus, und die Uhr des Steuer⸗ 
manns wollten ſie zum Ohrenſchmuck benutzen. Unter dieſen Wilden 
hielten ſich die Bergenſer 9 Monate auf, bis ſie dieſelben zuletzt dahin 
brachten, ſie mit Rennthierbegleitung nach einem Flecken zu befördern, 
welcher der Zahl der Hütten nach wie ein Städtchen ausſah. Von 
da kamen ſie nach Archangel. Inzwiſchen war um Weihnachten 


der Koch erfroren, ward aber erſt am 23. Juni, nach einem 
halben Jahre, begraben. Die Leiche lag damals noch eben ſo ſteif 
gefroren. 0 


U 

[Der Storch! verſpricht noch einen |hönen Nachſommer zu 
bringen. Ein Forſtmann von der Murg bat einem ſchweizer Blatte 
mitgetheilt, daß die Störche zum zweitenmal brüten; eine ſeltene Natur: 
erſcheinung, die ſeit 1811 in jener Gegend nicht dageweſen iſt und noch 
eine Reihe warmer Sommertage verkündet. Dazumal, im J. 1811, 
blieben die Störche, welche ſonſt ſchon im August nach dem heißen 
Afrika ziehen, bis tief in den Herbſt hinein und traten dann ihre Wan⸗ 
derung im Gefolge der ſchon flugkräftigen zweiten Brut an. So wäre 
1857 nicht allein ein Weinjaht wie 1811, ſondern auch ein Storchjahr. 
Und da am Bartholomäustage ſchoͤnes Wetter geweſen, ſo erinnern 


wir an den Bauernſpruch: „Sind Lorenz und Barthel fhön, iſt 


ein guter Herbſt vorauszuſehn.“ — Wann Lorenz war? Heute (den 
24. Auguft) vor 14 Tagen. Und was da für Wetter war? Warmes; 
212 Grad in der Mittagsſtunde und im Schatten. . 


Kartoffeln dagegen verſprechen 
durchgängig einen reichen Ertrag; das Kraut derſelben ſteht noch friſch 95 


Allgemein klagte man über Mangel an Vieh⸗ 3 
futter, doch hat der heftige und anhaltende Regen der vorigen Woche 


daſelbſt. 6) Die Kaufleute Th. Guſt. Müldner 
lzel in Silberberg als Unter⸗Agenten der Leipzigen 
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155 immer noch ſehr rege; 
3 e tet. Bei Gelegenheit eines 
. Gottesdienſtes hat der Rabbiner der kennen Synagogen⸗Gemeinde, 
Herr Arnheim, die Mildthätigkeit der Gemeinde⸗Mitglieder in einer Predigt 
angeregt, u Folge deſſen find ihm bis jetzt circa 240 Thlr. zugegangen, von 
denen lr. bereits an das Komite in Bojanowo abgeliefert worden. — 
Geſtern fand auf Veranlaſſung einiger Offiziere des jetzt hier zur Regiments⸗ 
übung ‚jelammengegogenen 6. Inf.⸗Regts. ein Konzert im weißen Saale ſtatt, 
einertrag von circa 70 Thlr. ebenfalls für Bojanowo beſtimmt iſt. 

von dem wohlthätigen Zweck war das Konzert inſofern von hohem 

als die Mitwirkenden ſämmtlich Offiziere des Regiments waren. 


9 Glogau, 26. dan enger Bo 


von allen Seiten her anſta 


a 55 
* 25 fi ; 
5 en daß mehrere Offiziere in dem Orcheſter der beiden, von der Regi⸗ 


ments⸗Muſik trefflich exekutirten Ouvertüren zu Weber's „Oberon“ und Marſch⸗ 
ner’3 „Klänge aus Oſten“ und in der Haydn'ſchen G-dur- Symphonie mitwirk⸗ 
ten, trug der Regiments⸗Adjutant, Prem. Lieutenant v. Wechmar, mit feiner 
ſchönen, 1 Bariton⸗Stimme Lieder von Reißiger, Schubert und Stern 
vor, und ſpielten der Prem. Lieutenant Baumeiſter und Lieutenant v. Gumpert 
die Piece „Hommage“ von Händel, Duo für 2 Pianoforte, mit ungemeiner 
räziſion und Eleganz. Das 6. Inf.⸗Reg. beſitzt übrigens in feinem Offizier: 
tüchtige muſikaliſche Kräfte; wir kennen in demſelben außer mehreren 
[ ch mehr als gewöhnliche Violin⸗ und Cello⸗ 
— Auch von Seiten des Magiſtrats iſt eine Hauskollekte zum Beſten 

der Abgebrannten in Bojanowo angeregt worden. 


Hl. Hainau, 26. Auguſt. [Kirchliches. — Superinten⸗ 
dentur. — Leichenſektion. — Wahl. — Ernte.] Die durch 
den Hingang des Superintendenten und Paſtor prim. Wandrey nöthig 
gewordene Wahl eines erſten Predigers an hieſiger evangeliſchen Kirche 
iſt ſeitens des Kirchenpatrons und der übrigen Abſtimmenden am 
Dinstage erfolgt. Nach derſelben iſt der ſeitherige Diakonus Krebs 
an hieſiger evangeliſchen Kirche zum Paſtor prim. an derſelben ein⸗ 
ſtimmig ernannt worden, welchem das Ergebniß ſofort nach derſelben 
durch eine aus vier Perſonen beſtehende Deputation mitgetheilt wurde. 


Behufs Anſtellung eines zweiten Predigers bei hieſiger evangeliſchen 


Gemeinde werden in den nächſten Wochen die Probepredigten ihren 
Anfang nehmen. Von 19 Bewerbern ſind nur 6, ſämmtlich Kandi⸗ 
daten, zu Probepredigten zugelaſſen worden. Nach dem hier üblichen 


5 Wahlmodus geſchieht die Wahl durch die Mitglieder des Magiſtrats, 


die Stadt⸗ und Zunft⸗Aelteſten, welche letzteren in anberaumten Vor⸗ 
verſammlungen bei den einzelnen Innungsmeiſtern die Majorität feſt⸗ 
zuſtellen und darnach bei dem eigentlichen Wahlakt abzuſtimmen haben. 
Die eingepfarrten Landgemeinden haben dabei keine Stimme. — Mit 
der interimiſtiſchen Leitung der Superintendentur⸗Geſchäfte hieſiger Did- 
zeſe, welche ſeither durch den Konſiſtorialrath Peters in Liegnitz ver⸗ 


waltet worden find, iſt nunmehr nach neueſten Beſtimmungen der 


Paſtor Rochlitz in Lobendau betraut worden. Derſelbe hat bereits 
für den 1. September eine General⸗Lehrer-Konferenz an hieſigem Orte 
anberaumt, worin zunächſt Statut und Geſchäftsordnung für die Lehrer⸗ 
Konferenzen entworfen, über Einrichtung, reſp. Wiederaufnahme des 
Leſevereins für die Lehrer der Diözeſe und über Einrichtung von Spe⸗ 
zial⸗Konferenzen und Eintheilung des Ephorats in mehrere Diſtrikte 
Beſprechungen gepflogen werden ſollen. — Am vorigen Sonnabende 
wurde in Bärsdorf unter Beiſein der betreffenden hieſigen Gerichts⸗ 
beamten und des Kreisphyſikus aus Goldberg an einer zwei Tage 
vorher plötzlich und unter verdächtigenden Symptomen verſtorbenen 
Magd die Sektion vorgenommen, nachdem ſchon am vorangegangenen 


Tage eine äußerliche Unterſuchung der Leiche ſtattgefunden hatte. Die 


Leichenöffnung hat ergeben, daß eine Vergiftung vorliegt, über welche 
die vorzunehmende Analyſe des Magens weitere Aufſchlüſſe geben wird. 
So viel dürfte feſtſtehen, daß die Verſtorbene, um die aus einem zu 
vertraulichen Verhältniſſe mit einem Mitdienenden hervorgegangenen 
Folgen zu beſeitigen, gefährliche Abtreibungsmittel zu ſich genommen, 
die den Tod nach ſich gezogen haben. Verſchiedene Aeußerungen, welche 
die Verſtorbene kurz vor ihrem Tode hat laut werden laſſen, verdäch⸗ 


tigen den ihr nahe geſtandenen Knecht in dem Grade, daß ſeine ſofor⸗ 


tige Verhaftung und Abführung in's hieſige Gefangenhaus geſchehen iſt. 
— In der im Laufe dieſer Woche abzuhaltenden Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wird unter anderen Vorlagen auch die Wahl eines Beigeord⸗ 


neten und von vier Rathmännern ſtattfinden, da der Kaufmann und 
Beigeordnete Glogner, Goldarbeiter Sturm und Seifenſieder⸗Meiſter 


Reich aus dem Kollegium ſcheiden, der Züchner⸗Meiſter, Rathmann Klee 
aber vor einigen Monaten verſtorben iſt. Dem einen der Gewählten 
werden zugleich die Funktionen eines ſtädtiſchen Bau⸗Inſpizienten über: 
tragen werden, welche Wahl diesmal auf erhebliche Schwierigkeiten zu 
ſtoßen ſcheint. — Die Ernte iſt auch hier beendet, und allgemein ſind 
über die Ergebniſſe derſelben recht befriedigende Urtheile zu vernehmen, 
wenn auch Gerſte und Hafer namentlich hin und wieder kurz am Halm 
geblieben ſind. Werden auch, nach dem Urtheile einſichtsvoller und 
wohlmeinender Landwirthe, bezüglich des Herabgehens der Preife, ſan⸗ 
guiniſche Hoffnungen nicht erfüllt werden, fo dürfte ein weiteres Fallen 


derſelben ſpäterhin doch wohl eintreten, zumal der Ertrag der Kar: 


toffelernte hierauf von günſtigſtem Einflüſſe fein wird, da dieſe Frucht 
auch jetzt noch nicht das Geringſte der zerſtörenden Krankheit wahr⸗ 
nehmen läßt. Wenn die Witterung der letzten Woche, wo nach meh⸗ 
reren heißen Tagen wieder ein fruchtbarer Regen folgte, noch einige 
Zeit anhält, ſo läßt die Kartoffelernte ſehr viel hoffen. Auch Rüben, 
Klee und andere Futterarten ſtehen nach dem letzten Gewitterregen 
wieder recht friſch und gekräftigt, und dürften noch Manches nachzu⸗ 
holen im Stande ſein. a 


De Lähn, 25. Auguſt. Dem in Ihrer Zeitung bekannt gege⸗ 
benen Reiſe⸗Programme entſprechend, traf heut Vormittag von Löwen⸗ 
berg kommend Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter v. d. Heydt 
hier ein und nahm die Eppner che Uhrenfabrik in Augenſchein. In 
Begleitung Sr. Excellenz befanden ſich Se. Excellenz der Herr Ober⸗ 
Präſident Freiherr von Schleinitz und der Regierungs⸗Präſident Graf 
von Zedlitz⸗Trützſchler. 


— Hirſchberg, 25. Auguſt. Heut hatten wir die Ehre, Se. 
Ercellenz den Herrn Handels⸗Miniſter v. d. Heydt in unfern Mauern 
zu begrüßen. Derſelbe traf in Begleitung Sr. Excellenz des Herrn 
Ober⸗Präſidenten Freiherrn 5 Schleinitz und des Regierungs⸗Präſidenten 
Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler hier ein und wurde von einer Deputa: 
tion unſerer ſtädtiſchen Behörden auf dem Schießhausplatze empfangen. 

Der Zweck ſeines Beſuches ging vorzugsweiſe dahin, ſich von dem 
Stande der durch Hrn. Wechſelmann eingeführten Spitzenfabrikation 
zu unterrichten, und ließ ſich Se. Excellenz daher von Hrn. Direktor 


Wechſelmann in die Arbeitsſäle geleiten, woſelbſt die Fabrikation in 


vollem Gange war, über Abſatz, Lohn⸗Verhältniſſe und dgl. Aufſchluß 
geben, und äußerte ſich ſchließlich mit großer Befriedigung über die 
unerwartet großen Erfolge dieſes Induſtriezweiges, welcher bereits über 
1200 Arbeiterinnen beſchäftigt. Se. Excellenz nahm auch das 
Arbeitslokal in Warmbrunn in Augenſchein und fand ſich in ſeinem 
hier ſchon abgegebenen günſtigen Urtheile dort neu beſtärkt. 


Altwaſſer, 26. Auguſt. Heute traf auf feiner Rundreiſe 
durch die ſchleſiſchen Induſtriebezirke Se. Excellenz der Herr Handels- 
Miniſter v. d. Heydt in Begleitung des Herrn Regierungs⸗Raths 
Moſer hier ein und nahm unſere, weit und breit berühmten Fabrik⸗ 


zert.] Das Inter Anlagen und Hüttenwerke, 


von letzteren die Schleinitz und Garnalld: 
Hütte, Gottesſegen Tiefbau⸗Hütte u. a. m. in Augenſchein. 

Schon vor dem Eintreffen Sr. Excellenz und gleichzeitig mit dem⸗ 
ſelben hatten ſich Se. Excellenz der Herr Ober⸗Präſident Freiherr von 
Schleinitz, ſo wie die Herren Berghauptmann v. Carnall, General⸗ 
Landſchafts⸗Direktor Graf Burghaus, Regierungs⸗Präſident Graf von 
Zedlitz⸗Trützſchler, Ober-Regierungs⸗Rath v. Götz, Eiſenbahn-Kommiſſar 


Geheimer Regierungs⸗Rath v. Noſtitz a. a. m. hier eingefunden, welche Th 


dem hohen Reiſenden theils als Führer, theils als Begleiter nahe 
waren. 

Nach Beſichtigung der erwähnten induſtriellen Anlagen fand für 
die genannten hohen Beſucher ein Diner bei dem Grundherrn, Herrn 
v. Mutius ſtatt, welcher letztere einen Toaſt auf den Herrn Mini⸗ 
ſter ausbrachte, den derſelbe mit einem andern auf das Wohl Schle— 
fiend und das Gedeihen feiner Induſtrie erwiederte. 


« Freiburg, 26. Aug. [Königsſchieß en. — Beſuch des 
Herrn Handelsminiſters.] Unſer vielbeſuchtes, auch diesmal recht 
nett und ordnungsmäßig begangenes Königsſchießen iſt geſtern durch 
ein Lagenſchießen, ohne Unfall oder Störung, heiter beendigt worden. 
Heut nun iſt unſer freundliches Städtchen wiederum durch die aller⸗ 
dings nur kurze Anweſenheit Sr. Excellenz des Herrn Handels— 
miniſters in einiger Aufregung. Kommerziell kommen hierorts be- 
ſonders in Betracht: 

1) Die Maſchinen-Spinnerei für Flachs mit mehreren Dampf⸗ 
Maſchinen; 

2) die Maſchinen⸗Bauanſtalt; 

3) die Stärke⸗Fabrik; 

4) die Appreturen ꝛc.; alles Fabriken der Herren Kramſta. Endlich 


5) die Uhren⸗Fabrik, deren Beſitzer, Herr Becker, nicht anweſend, G. 


ſondern in Wien war. 

Der Herr Miniſter ſah ſich, um 8 Uhr Abends angekommen, in 
den oben erwähnten Fabriken nicht um, unterhielt ſich aber mit den 
ihn empfangenen Behoͤrden, bis der Extrazug ſo weit vorbereitet war, 
Se. Excellenz nach Königszelt und Reichenbach weiter zu führen. Bei 
Waldenburg hatte ſich der Herr Miniſter längere Zeit in der Vorwärts⸗ 
hütte aufgehalten und gründlich orientirt. . f 


„ Plagwitz, 26. Auguſt. [Zum Blücherfeſt.] Gar Viele 
unter uns, welche alljährlich das löwenberger Blücherfeſt — am 
30. Auguft — mitfeiern, wiſſen ſchwerlich, daß die preußiſche Landwehr 
unter Yorks Führung, auf der Nordſeite des plagwitzer Thales, in 
demſelben Zechwalde, welchen Herzog Heinrich der Bärtige 1217 den 
Löwenbergern ſchenkte, ihre erſte Waffenthat ausführte; daß ferner am 
heutigen Tage, 29. Auguſt 1813, die Ruſſen uns auf immer vom 
Feinde, der Puthod'ſchen Diviſion, befreiten. Dieſe, vom Langeron⸗ 
ſchen Korps umzingelt und von allen Seiten wirkſam beſchoſſen, konnte 
ſich auf dem Windmühlenberge nicht mehr halten, auch keine ſichere 
Brücke über den Bober zu Stande bringen. Als ſelbſt der tapferſte 
Widerſtand nichts fruchtete, der ruſſiſche General Czerbatow gegen zwei 
Uhr von Höfel, General Korf aber vom plagwitzer Kretſcham aus mit 
feiner Reiterei vordrang: eilten mehr denn 300 franzöſiſche Offiziere 
nach dem buſchigen Abhange des Lattenberges und fanden beim Ver⸗ 
ſuch, die Fluthen zu paſſiren, ihren Tod, während der Diviſions⸗Gen. 
Puthod ſelbſt, mit wenig Getreuen an dem Boberufer bis an die ſtei⸗ 
nerne Brücke, dann über dieſelbe auf die Schuſterwieſe ritt, aber um⸗ 
zingelt und gefangen genommen wurde. Mit ihm theilten 4000 Feinde 
dies mildere Schickſal, da die übrigen ertranken, oder durch ruſſiſche 
Bayonnete den Tod fanden. — Blücher ſelbſt, dem das Feſt gilt, 
erſchien erſt Dinstags, am 31. August, mit Gneiſenau in Löwen: 
berg, da er den Tag zuvor im Schloſſe Hohlſtein, dem jetzigen De 
ſithume des Fürſten Friedrich von Hohenzollern, koͤnigl. Hoheit, fein 
Hauptquartier aufgeſchlagen hatte. 


Glaz, 26. Aug. [Sonodal⸗Gottesdienſt.] Die heute 
hier abgehaltene Synode der Geiſtlichkeit des glazzmünfterberger Kirchen: 
kreiſes wurde in Folge hoher Verfügung des königl. hochw. Conſiſtorii 
zu Breslau mit einem ſolennen Gottesdienſte eingeleitet, bei welchem 
Herr Pfarrvikar Ablaß aus Reinerz über Matth. 3, 1—6 predigte. 
Hierauf feierte die Synodal-⸗Geiſtlichkeit gemeinſchaftlich das hl. Abend: 
mahl. Die admonirende Beichtrede hielt Herr Paſtor Budich aus Ol⸗ 
bersdorf bei Münſterberg, worauf der Ephorus, Herr Superintendent 
Bärthold, nach einer tief ergreifenden Anſprache die Konſekration und 
Diſtribution vollzog und Herr Paſtor Hauenſchild aus Töpliwoda den 
Segen ſpendete. An der Feier des hl. Mahles betheiligten ſich zwei 
ehemalige Prämonſtratenſer und Profeſſoren des Gymnasiums zu Saatz 
in Böhmen, die Herren Lang und Rambonſek, die durch dieſen feier: 
lichen Akt aus der römiſch⸗ katholiſchen Kirche und aus ihren zeitherigen, 
gut dotirten Stellen ſchieden, um, dem Drange ihres Herzens folgend, 


der evang. Kirche ihre Talente und Kräfte zu widmen. 

— —— — 0 
Oels, 26. Auguſt. Auch in unſerer Stadt hat das Brand⸗Unglück, 
welches die Stadt Boſanowo betroffen, eine um jo größere Theilnahme hervor⸗ 
gerufen, als mehrere Neft Familien daſelbſt Verwandte haben, welche hinge⸗ 
eilt, bei ihrer 1 dann als Augenſe ger die ganze Größe des Verluſtes 
bekunden konnten. Gleich nachdem der Magiſtrat die Annahme von Liebesgaben 
veröffentlicht und der Herr Oder⸗Präſident Kollekten zu ſammeln erlaubt hatte, 
konnten vom Magiſtrat, durch die Sammlungen der Bezirksvorſteher unterſtützt, 
nahe an 400 Thlr. Geld und über 3 Etr. Kleidungsſtücke, Betten und Wäſche 
abgeſendet werden. Von einem Komite angeregt, wurde von dem Muſik⸗Korps 
des königl. 4. Huſaren⸗Regiments ein Konzert in einem öffentlichen Garten, 
„Trivoli“ genannt, gegeben, bei welcher Gelegenheit ein Mitglied des Komite's, 
um noch mehr zum Beſuch aufzumuntern, ein recht nettes Feuerwerk unter 
Beleuchtung mit bengaliſchen Flammen abbrannte. Daſſelbe trug 51 Thlr. ein, 
welche alsbald den Verunglückten überſandt worden ſind. Bei einer ſo kleinen, 
eben nicht wohlhabenden Stadt wie Oels iſt dies gewiß eine anerkennenswerthe 


Opferwilligkeit. 
Der Stab und die 1. Eskadron des kgl. 4. Huſaren⸗Regiments haben uns 
auer zum Herbſtmanbver I rücken. 


eſtern verlaſſen, um über Ohlau nach 7 
Die Rückkehr iſt vorläufig auf die letzten Tage des September feſtgeſetzt. Im 
Im nächſten Briefe 


Oktober d. J. foll bier ein Pferde- Rennen ftattfinden, 
behalte ich mir vor, Näheres zu berichten. 


Oppeln. Im Laufe der künftigen Woche findet zum Vor: 
theile der Abgebrannten in Bojanowo ein großes Konzert unter Lei⸗ 
tung des Muſikdirektors Kothe ſtatt, bei welchem, dem Vernehmen 
nach, außer mehreren geſchätzten Dilettanten der Männer⸗Geſangverein 
und der junge Violinvirtuos Herr Feldmann, Schüler des Konſervato⸗ 
riums in Leipzig, mitwirken werden. Zu wünſchen wäre, daß zu die⸗ 
ſem Zwecke der große und ſchöne Rathhausſaal benutzt reſp. bewilligt 
würde, welcher, nachdem er faſt 10 Jahre zu den Sitzungen des 
Schwurgerichts benutzt wurde, zum 1. Oktober der Oeffentlichkeit wie⸗ 
der übergeben werden ſoll. 


Guhrau, 25. Auguft. 
Allgemeiner Bericht.] Das 


Das vierte große Thierſchau-Feſt. — 

) [ eſtern unter Begünftigung des 9 6 5 
Wetters hier gefeierte vierte große Thierſchaufeſt hatte ſich der ausgedehnteſten 
Theilnahme, nicht blos von hieſigen 8 aſſen, ſondern in gleicher Weiſe 
auch von Auswärtigen aus den ice h iſchen und benachbarten poſenſchen 
Kreiſen zu erfreuen gehabt. Es zeigte ji bei dieſer Gelegenheit jo recht offen⸗ 
bar, wie es nur vom richtigen und dem angemeſſenen Wirken leitender 
Perſönlichteiten abhängt, um für eine nützliche und heilſame Inſtitution das In⸗ 
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ſondern ge geil g 


erhalten 


tereſſe des größeren Publikums nicht blos zu 
ſich in 


gertem Grade anzuregen. Dieſes 2 ofenbarte lei 
unter allen Schichten und Ständen unſerer ſtädtiſchen und land 
rung, als die Entſendung eines Deputirten ſeitens des hohen landwi ſchaft⸗ 
lichen Miniſteriums in der Perſon des Regierungs⸗Präſidenten Herrn Grafen 
v. Itzenplitz aus Berlin, der 4 auch den „Central⸗Verein für allge⸗ 
meine Landes⸗Cultur“ mit vertrat, als Beweis dienen mag, welche Beachtung 
und Anerkennung das ſegensvolle wirkungsreiche Streben des hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins in den höchſten Verwaltungskreiſen findet. In der 
hat übertrafen aber auch die durchweg geſchmackvollen äußeren Arrangements, 
die Menge und die Beſchaffenheit der ausgeſtellten Thiere und übrigen Erzeug⸗ 
niſſe der a und höheren landwirthſchaftl. Kulturzweige Alles, was wir 
derartiges in kleinen Provinzialſtädten ſo vereinigt zu ſchen je Gelegenheit 
175 Die verſuchsweiſe zum erſtenmal mit, veranjtaltete Ausſtellung von 
lumen und Garten⸗Erzeugniſſen rechtfertigte vollkommen das Ver⸗ 
trauen, welches der leitende Vorſtand für eine vielſeitige Unterſtützung auch 
rückſichtlich dieſer edlen Kulturzweige vorausgeſetzt. Mit welcher taktvollen Um⸗ 
ſicht und in welch großartigem Umfange die äußeren Arrangements getroffen 
waren, laßt ſich lichen e ermeſſen, wenn wir bier beiläufig bemerken, daß 
außer den anſehnlichen Geldopfern, welche unſere Rommunafbehörben für die 
äußere Ausſtattung der diesjährigen, vierten Schau⸗ und Ausſtellung gebracht, 
der Verein ſelbſt aus ſeinen Mitteln über 1500 Thlr. dazu hergegeben. Der 
Schauplatz der Ausſtellung und zugleich der Mittelpunkt des bewegten Lebens 
und Bewegens einer Volksmen e, die wir ohne Uebertreibung auf 6000 Köpfe 
angeben dürfen, war die zum Weichbilde der Stadt gehörige und in ihrer un⸗ 
mittelbaren Nähe gelegene ſogenannte „Bleiche“. Der groͤßtentheils frei gele⸗ 
gene Platz war mit einem etwa 6 Fuß 155 Netze umzogen. Zahlloſe Fah⸗ 
nen in den Landes⸗ und Provinzialfarben atterten im Hintergrunde des ſchö⸗ 
nen Platzes luſtig empor, während deſſen Eingang und die Seiten mit Orna⸗ 
menten, Guirlanden und Feſtons aller Formen geſchmackvoll verziert waren. 
Links gen Oſten ſtanden in der angewieſenen Reihefolge die zur Schau gebrach⸗ 
ten Roſſe, vom gewöhnlichen Arbeitspferde bis zur fein veredelſten Race; neben 
und zwiſchen denſelben die größeren und kleineren Fohlen. Unmittelbar an die⸗ 
ſelben reihete ſich, mehr nach der mittäglichen Seite hin, die Menge des ſchö⸗ 
nen Rindviehes, des vorzüglichſten Produktes unſerer hieſigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Kulturpflege. Unmittelbar daran die landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
Geräthe. An dieſe ſchloſſen ſich zunächſt gen Abend hin die Menge der Zelte, 
in denen für die Bedürfniſſe des Leibes durch Vorräthe von Speiſen und Ge⸗ 
tränken aller Art geſorgt war. Den Raum zwiſchen den Zelten und jenen 
Geräthen füllte die hohe Tribüne für die Mitglieder des Feſt⸗Komite s, den 
Vereins⸗Vorſtand und die hohen Gäſte. Wir bemerkten unter anderen außer 
dem e hohen Deputirten Se. Erc. den Wirkl. Geh. Rath v. Franken⸗ 
berg⸗Ludwigsdorff, den königlichen Landſtallmeiſter Freiherrn v. Knobelsdorf, 
die der Verein zu ſeinen Mitgliedern zählt u. a. m. Zu beiden Seiten der 
Haupttribüne dehnten ſich die für die 8 errichteten Tribünen aus, in 
denen wir beſonders das ſchöne Geſchlecht ſehr zahlreich vertreten fanden. Ue 
die Tribünen hinweg ragten die aufgerichteten Fahnenbäume, deren bunte Flag⸗ 
en luſtig in den vom reinſten und klarſten Himmel begrenzten Luftkreis hinein⸗ 
atterten. Gegenüber der Haupttribüne, in der Mitte des 15 5 Platzes, erhob 
ſich eine Eſtrade für das Muſik⸗Chor, das während der einzelnen feſtlichen Akte 
ſeine bald ernſten, bald heiteren Weiſen vernehmen ließ. Um und vor der Tri⸗ 
büne bewegte ſich auf dem ſchönen, geräumigen Platze die Menge des Volles 
jeglichen Alters und Standes, bald die zur Schau geſtellten Thiere mit neugie⸗ 
rigem Auge muſternd, bald den Kunſtfleiß bewundernd, der ſich in den ausge⸗ 
ſtellten Maſchinen und Geräthſchaften der verſchiedenſten Art, alle aber zum 
landwirthſchaftlichen Gebrauche beſtimmt, offenbarte. Vor der Eſtrade war ein 
hoher Maſtbaum errichtet, an deſſen äußerſter Spitze eine Anzahl von bunten 
Tüchern flatterte. Die turnkundige Jugend wetteiferte unter einander im Er⸗ 
auch ih des le um fo als reis eines der Tücher zu holen. So ward 
auch ihr ein Antheil an den Feſten des Tages, den fie zur großen Beluſtigun 
der zahlreichen Menge zu erſtreben ſuchte. . e 
Den an einer Ecke des Schauplatzes in der Reitbahn ausgeſtellten Blumen 
und Gartenerzeugniſſen, die mit ſinniger und kunſtgeübter Hand geordnet waren, 
und in deren Mitte eine Fontaine ihren klaren Strahl emporſandte, werden 
wir einen beſonderen Bericht widmen, den wir uns für die Einzelheiten über⸗ 
haupt für die nächſten Tage vorbehalten, während wir uns heute auf den feſt⸗ 
lichen Verlauf und die Hauptmomente der Ausſtellungsfeier beſchränken wollen. 
Der allgemeinen Beſichtigung und Beſtimmung der ausgeſetzten Preiſe für die 
würdigſten Gegenſtände der Ausſtellung durch die eigenen Fachkommiſſionen 


h ade 
ichen Bevölke⸗ 


folgte zunächſt gegen 11 Uhr Vormittags die i is i⸗ 
lung an würdige Dienftboten, welche ſich durch 1 n 
bar eit und gute Führung auf dem Lande in einer min Ss zwanz jährigen 
und in der Stadt Guhrau durch eine zehnjährige ununterbrochene Dienſtzeit an 
einem Orte bewährt haben. Es wurden hierfür 27 Dienſtboten präfentirt, und 
an dieſe etwa 100 Thaler an baarem Gelde vertheilt. Unter denſelben befand 
ſich der hochbejahrte Baumgart, der nunmehr 50 Jahre und 8 Monate im 
Dienſte des Geh. Rath v. Köckeritz ſteht und ſich von jeher durch ſeinen ehren⸗ 
haften 1 ausgezeichnet. Derſelbe hatte im Dienſte bei ſeiner Herrſchaft 
vom Och 5 17 angefangen und ſich durch treue Dienſterfüllung ſeiner Herr⸗ 
ſchaft jo lieb und werkh gemacht, daß er jetzt ſeit lange ſchon zur Familie ge⸗ 
rechnet wird. Außer einer Geldprämie wurde er ne mit einem beſonderen 
Chrengeſchenk ausgezeichnet. Alle 27 Dienſtboten wurden hiernächſt noch aus 
Vereinsmitteln mit Wein und Kuchen reichlich bewirthet. 

Gegen I Uhr Mittags folgte von der Feſttribüne herab die Verkündigun 
und Vertheilung der zuerkannten Preiſe in der durch das Programm —.— 
ten Weiſe. Hiernächſt der Umzug der prämürten Thiere. An dieſen Feſtakt 
ſchloß ſich die öffentliche Verloſung der durch den Verein angekauften Viehſtücke, 
als Pferde, Ochſen, Kühe, Kälber, odle Hühner und dergl. mehr. Ferner von 
landwirthſchaftlichen Geräthen, ausgezeichneten Pflanzen und Früchten u. a. m. 
Es waren 10,050 Looſe, à 10 Sgr. zu dieſem Zwecke N worden, die aber 
lange nicht ausreichten, um den zahlreichen Wünſchen und Nachfragen zu genügen. 
Der Werth der Looſe fteigerte ih daher von Stunde zu Stunde, jo daß wäh⸗ 
rend des Verloſungsaktes bis 1 Thlr. 15 Sgr. für das Stück geboten wurde. 
Einige Spekulanten, die mehrere Hundert dieſer Looſe früher an ſich gebracht, 
machten ſolchergeſtalt kein übles Handelsgeſchäft. Gegen 5 Uhr vereinigten ſich 
die Mitglieder des Vorſtandes, der Komite s, der Fachlommiſſionen und zahl⸗ 
reiche andere Perſonen, aus der Stadt und Umgegend zu einem Rn 
5 Diner, bei dem diesmal auch die Damenwelt ziemlich zahlreich vertreten 
geweſen. 5 J 

Leider ging auch dieſes herrliche Feſt, wie die meiſten ähnlichen Volksfeſte 
nicht ohne einen betrübenden Zwiſchenfall vorüber. En N der ER 
vorangegangener, wiederholter Warnung ſich unvorſichtig einem allzu muthigen 
Pferde genähert, mußte ſeine Unvorſichtigkeit mit einem faſt tödtlichen Schlage 
büßen, den ihm das Thier an den Kopf verſetzte. Der ren: wurde be- 
wußtlos vom Platze getragen und ſchnell unter ärztlicher Hilfe ins Lazareth ge: 
bracht. Es ſoll gelungen ſein, ihn wieder ins Leben und zum Bewußtsein zu: 
rückzubringen. — Erſt die ſpäten Nachmittagsſtunden führten die Menge der 
Einheimiſchen und Fremden zur Stadt und die ſpäte Nachtzeit die Tauſende 
von auswärtigen Gäſten in die Heimat zurück. 


„(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 22. d. M. hielt die 
oͤkonomiſche Sektion der naturforſchenden Geſellſchaft eine Sitzung, in welcher 
der Vorſitzende verſchiedene Proben der Bodenarten in der Oberlauſitz vorzeigte. 
Der Vorſchlag des Präſidenten: Kommiſſarien zu ernennen, welche unentgelt⸗ 
lich allen Gutsbefigern, inſonderheit aber den Ruſtikalen mit Rath und That 
zur Einführung beſſerer Wirthſchaftsſpſteme an die Hand gehen ſollen, erregte 
große Freude. Die Art und Weiſe, wie ein ſolches Inſtitut ins Leben zu zur 
fen ſei, um ſegensreich zu wirken, hatte der geſchaͤtzte Verfaſſer in einer cat 
lichen Abhandlung niedergelegt, die demnächſt näher erörtert und genehmigt 
wurde. Eben ſo angenehm wurde die Verſammlun durch das Geſchent ihres 
ehemaligen Mitgliedes, Herrn Vermeſſungs⸗Reviſor Waege zu Breslau, über⸗ 
raſcht, der die von ihm verfaßte Inſtruktion für Drain⸗Techniker überreichte. 

+ Grünberg. Unſer Gewerbe- und Gartenvereim hat ein kleines Kapital 
zur Verfügung, womit er hieſigen Handwerkern zur Einführung zweckmäßiger 
Neuerungen Vorſchüſſe gem mäßige Zinſen 50 machen bereit iſt. Die Anmel⸗ 
dungen hierzu ſind bei Herrn Kommerzienrat gorfter zu machen. 

Waldenburg. In den benachbarten Badeorten neigt ſich die Saiſon 
zu Ende. In Salzbrunn zählte die Kurliſte bis zum 22. d. M. 3360 Perſo⸗ 
nen oder 1937 Familien, welche Zahl bereits bis auf 877 Perſonen geſchmol⸗ 
zen iſt. — Herr Poltmann wird nächſten Sonnabend Altwaſſer . u 
Salzbrunn fand am 22. d. M. eine Theatervorftellung zum Beſten der Boja⸗ 
nowoer Be wofür Herrn Reißland herzlicher Dank gebührt. Am 24. wurde 
ebendaſelbſt „Narciß“ gegeben. 

— Münſterberg. Nach amtlicher Bekanntmachung werden die Uebungen 
der Infanterie⸗Brigade vom 24. bis 31. Auguſt zu Bärdorf und der Kavalle⸗ 
riebrigade vom 26. bis 30. Auguſt bei 1 
ver der Diviſion (12.) ſind vom 2. bis 12. 
rer Stadt angeſetzt. 


atſchkau ſtattfinden. Die Manb⸗ 
eptember in der Umgegend unſe⸗ 


Mit einer Beilage. 
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der Breslauer Zeitung. 


Correſpondenz aus dem Großberzontbum Poſen. 


& Oſtrowo, 26. Auguſt. Mehrfach haben wir ſchon in dieſen Spalten 
= aufopfernden Mildthätigkeit unſerer Bürger Erwähnung gethan; nie noch 
ber ist dieſe jo großartig aufgetreten, als bei Gelegenheit der Brand-Unglüd- 
s in Bojanowo. Die Expedition unſeres Wochenblattes hat bereits circa 
Di Thlr. bagres Geld und mehrere Packete von Kleidungsſtücken geſammelt. 
Fi Bürgerſchaft dagegen hat direkt an das Komite 250 Thlr. eingeſendet. 

Wenn man bedenkt, daß unſere Stadt nur faſt 6000 Einwohner zählt, ſo iſt 
dieſe Unterſtützung gewiß nicht zu den kleinſten zu rechnen. Außerdem findet 
heute ein Konzert ſtatt, deſſen Ertrag ebenfalls zu Gunſten der Abgebrannten 


in Bojanowo verwendet werden ſoll. Es ſind bereits 150 Billets zu 7% Sgr. 


verkauft und werden, nach Abzug der baaren Auslagen, mindeſtens 25 Thlr. 
für die Unglücklichen verbleiben. Auch unſere Liedertafel iſt geſonnen, zu ähn⸗ 
ichem Zwecke ein Konzert zu veranſtalten. — Vor einigen Tagen hat ſich leider 
wieder ein ſehr trauriger nn hier ereignet. Zum Scheuern von kupfernen 
und meſſingenen Geſchirren hatte man ſich der Schwefelſcure bedient. Ein 
6 Jahre altes Mädchen trank davon und gab, trotz aller bald angewandten 
Wachen Hilfe, nach wenigen Stunden den Geiſt auf. — Der „Kurier 
Warszawski“ pom 4/16. Juli bringt unter Art. 13 die Beſtimmung, daß es 
den chriſtlichen Frauen verboten iſt, als Ammen in jüdiſchen Familien einzu: 
treten, und keine jüdiſche Familie eine chriſtliche Amme annehmen darf. Dieſe 
Peu widerſpricht allerdings der zeither durchgehends ſich kundgegebenen 
valen Geſinnung Seiner Majeftät des Kaiſers aller Reußen. 
— Eee en 


euden begrüßen wir heute eine Ver: 
en vom 8. d. M., welche auch den 
Unter Hinweiſung auf eine frühere 
Verfügung, wonach die Magiſträte angewieſen find, gewiſſenhaft dafür Sorge 
ju, fragen, daß jede Privatſchule je nach ihrem konfeſſionellen Charakter, dem 
betreffenden Orts⸗Schuleninſpektor zur Beauſſichtigung ſpeziell überwieſen und 
durch denſelben die ihm vorgeſchriebene Aufſicht auch pflichtmäßig gehandhabt 
werde, wird den Herren Schulinſpektoren die gewiſſenhafte und umſichtige Be⸗ 
g dieſer anſcheinend in Vergeſſenbeit gerathenen Vorſchriften auf das 

dri te anempfoblen. Wer das Unweſen kennt, welches ſeit der Gründung 
der öffentlichen jüdiſchen Elementarſchulen in unſerer Provinz, in den ſogenann⸗ 
ten Winkel und Nebenſchulen noch immer freien Spielraum hat, wird mit uns 
begreifen, welchen vortheilhaften Einfluß auf unſer geſammtes Schulweſen wir 
uns von dieſer Verfügung zu verſprechen berechtigt find, — Die Ferien find 
bei uns fo gut wie beendigt, und der größte Theil unſerer Honoratioren meiſt 
von ihren kleinen Ausflügen zurückgekehrt. Auch der Männer⸗Geſangverein 
hat ſeine Thätigkeit wieder begonnen, und veranſtaltete am Sonntage einen, in 
dieſem Sommer wahrſcheinlich den letzten Spaziergang. — Der letzte Wochen⸗ 
markt war ziemlich ſtark beſucht, ein Beweis, daß auch die Ernte beinahe ihr 
Ende erreicht hat. Das Obſt liefert uns diesmal, bis auf die Pflaumen, die 
verhältnißmäßig ae find, einen reichen Ertrag, und iſt bei der großen 
Sonnenbitze auch zeitlicher als ſonſt reif geworden. Kraut giebt es hingegen 
Bi nicht, und ſollen die Raupen namentlich in der letzten Zeit ſehr viel 
aden angerichtet haben. — Die Witterung iſt nunmehr eine jhöne und 
günſtige, und würden wir, wäre die Erde nicht ſo ſehr durchglüht geweſen (nan 
verſichert uns, daß man die Erdrinde beim Graben bis auf 5 Fuß tief . 
trocknet gefunden) mitunter ſchon ſehr kalte Nächte haben. — Ein bei uns ſel⸗ 
tenes Ereigniß bildet gegenwärtig das Tagesgeſpräch. Ein hieſiger Kaufmann 
hatte an einen auswärtigen 3“0 und einige 80 Thlr. im Wege der Exekution 
auszuzahlen, und verabfolgte dieſe gegen Quittung dem betreffenden Exe Be 
Dieler Tage ſtellte es ſich aber heraus, daß obige Summe an den Kläger nicht 


. Z. Pleſchen, 26. Auguſt. Mit? 
12 der königlichen Regierung zu P 
rivatſchulen ihr A zuwendet. 


2 5 worden iſt. F. behauptet, das Geld wäre ihm abhanden gekommen: r 
er iſt aber werli einge worden, und der Verklagte wird, da das Man⸗ 
dat nicht ausdrü⸗ auf Erhebung des Geldes lautete, ſeine Schuld noch⸗ 


abtragen müſſen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Das „Bremer Handelsblatt“ theilt über die Verhandlungen in der 
letzten, in Weimar⸗Eiſenach abgehaltenen Zollvereins⸗ Konfe⸗ 
renz in feiner neueſten Nummer Folgendes mit: 

1 aßte die Begünſtigung der Türkiſch⸗Roth⸗Färbereien einen gehar⸗ 
niſchten Angriff von Baiern, Württemberg und Baden gegen Preußen, welches 
10 nach dem Zollgeſetze für berechtigt hielt, das Garn gegen eine Durchgangs⸗ 
Abgabe von 5 Sgr. auf Vereinsrechnung wieder ausgehen zu laſſen. Dieſe 
ſeit 1847 ſchwebende Frage blieb auch jetzt ohne Verſtändigung. — 2) Preußen 
atte die Tabaksfrage durch Vorlage eines Geſetzentwurfes in Anregung ge: 
racht, welche mit ausführlicher Motivirung beabſichtigte: eine und dieſelbe Pro: 
duktionsſteuer für alle Tabaksländereien im ganzen Zollverein in Höhe von 10 


oder: 


Verlobungs⸗-Anzeige. [1619] 
walde.“ 


Die Verlobung unſerer einzigen ochter Ma⸗ 
thilde mit dem Erbſcholtiſei⸗Beſißer Herrn 
Julius Haeusler zu Nieder⸗Mols, beehren 
Fir uns allen unjeren Verwandten und Be: 
kannten ſtatt jeder beſondern Meldung hierdurch] Sonnabend, den 29. Auguſt. 
ergebenſt anpujeigen. 5 Hru. Albert 


Kontrakt.“ 


Koſtenblut, den 26. Auguſt 1857. rolog von Dr. Wolf. 
Heidler und Frau. 


noline.“ 


8 e 116.6] [) „Hier iſt eine möblirte Woh⸗ aus Paris an der 
oritz Freund. nung zu vermiethen.“ Luſtſpiel inf ir afl. Henkel ſchen Reit: 

: — 1 Akt von Görner. 4) „Ein Nendezvous| e abn. in der ogen&hagu 

2 r im Volksgarten, oder: Der letztef ? I erbauten Bude geöff⸗ 


PP ͤ ͤ ᷣͤ —ↄ—„b ehe 

dein eaborfer, 9 
ande endorfer : 

H Neuvee watt Sreudenthal. 


Beuthen DS, den 25. Augujt 1857. [1613] 
Todes⸗Anzeige. 11624 


Verſuch.“ 
bekannten Ungenannten. 


Fräulen A. . 8 S. 


Ein Berliner im e Der neue Lehrkurſus an der fönigl. Kunſt⸗ 
Schwank mit Geſang in 1 Akt 
von Wages. 3) „Nur keinen Mieths⸗ 
i Original⸗Poſſe mit Geſang 
in 1 Alt von H. Salingré. (Anfang 5 
iſotzky: 1) Benefiz: 
N 2) „Preußiſch 
Courant, oder: Erinoline, nur Eri⸗ 
Poſſe in 1 Alt von 


Vaudeville in 1 Akt von einem 


Verein: A 31. VIII. 6. R. u. T. A J. 
z, M. i. B. 


Thalern für den Morgen zu 180. QRuthen einzuführen, ferner den Zoll für 
den Centner Rohtabat auf 6 Thaler zu erhöhen und dadurch eine Mehr⸗Cin⸗ 
nahme von jährlich 1% Million Thalern zu erzielen. Gegen dieſen Vorſchlag 
erhoben ſich Baiern. Würtemberg, Baden und Kurheſſen, welche für das Ta⸗ 
balsmonopol aufs Neue in die Schranken traten. Sachſen und Meiningen 
und auch Baden fanden die Produktionsſteuer zu wenig ertragsfähig und fürch⸗ 
teten die durch dieſelbe erfolgende Belaſtung des Tabalsbaues. Indeſſen wa⸗ 
ren Baiern, Württemberg, Sachſen, die beiden Heſſen, Thüringen, Oldenburg, 
Braunſchweig, Naſſau und Frankfurt doch im Ganzen geneigt, auf die preußi⸗ 
ſchen Vorſchläge näher einzugehen, wenn für den Export inländiſchen Tabaks 
der volle Steuerbetrag rückvergütet und auch eine Erhohung des Zolles für 
fremde Fabrikate auf etwa 15 Thaler, für Cigarren und Schnupftabak auf 24 
Thaler eintrete. Da ſich Hannover gegen jede Erhöhung des Eingangszolles 
auf rohen Tabak erklärte, jo war eine Verſtändigung nicht zu erreichen. — 3) 
Die ſeit Jahren ſchwebende, von Baiern, Württemberg, Baden, Heſſen, Naſſau 
und Frankfurt beantragte Herabſetzung des den Weingroßhändlern gewährten 
Jollrabatts von 20 auf 13%, bis 15 Prozent blieb unerledigt, weil Preußen, 
Sachſen, Hannover, Braunſchweig und Oldenburg den gegenwärtigen Rabatt, 
der Konkurrenz der norddeutſchen Weinhändler mit den Hanſeſtädten wegen, 
für nothwendig halten. Ein gleiches Schickſal hatte 4) der Antrag Wurttem⸗ 
bergs und Baierns, alle außerdeutſchen Erzeugniſſe, ſo weit dieſelben zum Ge: 
brauch im Vereinsgebiete beſtimmt, auch fur die Strecke von Emmerich bis 
Koblenz vom Rheinzoll zu befreien, oder die vor dem Jahre 1831 beftandene 
Zollerhebung von allen Wagren, welche in preußiſchen Rheinhafen in freien 

erkehr treten, wieder herzustellen. Preußen opponirte. 5) Die von Baiern 
und Baden wiederholt gewunſchte, von Württemberg, Heſſen, Naſſau und Frank⸗ 
furt mit vertretene Ermäßigung der Uebergangs⸗Abgaben von dem aus den 
ſüdlichen nach den nördlichen Vereinsſtaaten übergehenden Wein, Traubenmoſt 
und Tabak ſcheiterte an dem Widerſpruche Preußens, weil ſich die ſüddeutſchen 
Regierungen den preußiſchen Anträgen, namentlich wegen Pemäbioung der 
Eiſenzölle, winerfegten. — Abgelehnt mußten 6) werden die ſächſiſch⸗balriſch⸗ 
würtez berate chen Anträge auf veränderte Tarifirung der Geſpinnſte 
und Gewebe, die beſonders — 8 des Vertrages mit Oeſterreich vom 
19. Februar 1853 zu wünſchen find. Preußen, Hannover und Oldenburg wa⸗ 
ren anderer Anſicht und drängen 7) lebhaft, mit ausführlicher Motivirung, auf 
endliche dene der Eiſenzölle. Baiern, Württemberg, Baden und Kur⸗ 
heſſen widerſetzen ſich dem Verlangen, weil Preußen ſich gegen Ermäßigung der 
Uebergangs Abgabe für Wein erklärt habe. — Gegen die 8) von Preußen ver⸗ 
langte Herabſetzung des Syrupzolles auf 3% Thlr., ſtatt der jetzigen beiden 
Sätze von 4 und 2 Thlr., erklärten ſich, auf den ſtarken Konſum ihter Länder 
binweiſend, Hannover und Oldenburg. — 9) Oldenburg, Sachſen, Hannover, 
Kurheſſen, Thüringen, Braunſchweig und Frankfurt beantragten die gänzliche 
Aufhebung der Durchfuhrzölle, an deren Stelle eine Ausgangs⸗Abgabe von 
1, Sgr. pro Centner treten ſollte. Die übrigen 5 erklärten, daß 
dem Antrage theils finanzielle, theils internationale Bedenken entgegenſtehen, 
1415 — ſo weit gehende Maßregel wenigſtens für jetzt nicht rathſam erſchei⸗ 
nen laſſen. 


Breslau, 27. August. [Börfe.] Bei ziemlichem Umſatze war die 
Börſe Anfangs e gut geſtimmt und die meiſten Aktien wurden 
höher bezahlt, hauptſächlich Obe PH und 
auch Neiſſe⸗Brieger waren ſehr beliebt. Im Laufe des Gejthäfts wurde es 
aber durch Gewinnrealiſtrung matt und am Schluſſe war Alles offerirt. Kre⸗ 
ditpapiere wenig verändert gegen geſtern. Fonds matt. 


1 = Gerası =, 
Meininger — —, Credit⸗Mobilier . bez., Thü⸗ 

haer — —, Com⸗ 
oſener — —, Jaſſye 


aſſyer — —, ae ar 
— —, ſchlefiſcher Bankverein 85% 


88 Breslau, 27. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberi t.) 


za 

Auguft-Septbr. 37% Thlr. e br = 
2 r. 37 2 t, r. 
Bakr ebe 15 

1 14% Thlr. Br., pr. Auguſt 14% Thlr. Br. *. 0% ktbr. 14 Thlr. Br. 
— Karkoffel⸗Spiritus bar bezahlt; pr. dieſen Monat 12/—12 , Thlr. 
r. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 

d., Novbr.⸗Dezbr. 10% Thlr. 


Br., pr. hjahr 1858 10% T 
2 Wannen markt 


Bau⸗Handwerksſchule beginnt mit dem 1. Sep⸗ 
tember. Die Anmeldung zur Aufnahme er⸗ 
folgt bei dem Direktor Gebauer, Schuh⸗ 
brüde Nr. 42. 12721 


Nur noch kurze Zeit 
* iſt das große mechan. 


Muſeum 


br.) 
um ‚ach, 


ER 2 
Görner. einzahlung 


en net, täglich von 3 Uhr 
Nachmittags bis 10 Uhr Abends, von 6 Uhr 
ab bei bollanter Beleuchtung. Näheres die 


1215 
Mlakate. 1230) George Tietz. 


Freiburger aller Emiſſionen; 
je d 


ür die Abgebrannten zu Bojanowo haben wir 


Notiz wurden nicht nur erreicht, ſondern für beſte Domini 3 
menten auch einige Silbergroſchen über höchſte No — Nen 1 
Gerſte fanden zu beſtehenden Preiſen Nehmer; letztere war ſehr begehrt. Hafer 
war eher matter; Erbſen in guter Frage, doch von ſchoͤner Kochwaare 905 


offerirt. g > 
Weißer Weizen 74—78— 82-84 Sor. \ 
—.— — 0 — . b S “ ii 
renner⸗Weizen „ nach Qualität 
Roggen 8 44—46—48—51 „ und 
o 43—46—48—50 „ Gewicht. 
28303233 „ 


2 Ye Kleeſaaten in beiden Farben diesjähriger Ernte war auch heute 
ziem 


the Saat 18192022 Thlr. 


Weiße Saat 16—18—20—23 Thlr. nach Qualität. 


„bezahlt, 
ift be 


lr. bezahlt und Gld., pr. Auguſt 12%,—12% Thlr. be Auguſt⸗ 
12—12½ Thlr. bezahlt und Br. Septbr. Our. 17 218 8 lt und 
bu Noobe, 100% Sl, bezahlt und Br., Novbr. Dezbr. 10% 
Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1858 iſt 10% Thlr. bezahlt. 


L. Breslau, 27. Auguſt. Zink ! 9 Thlr. 13 5 
W. .ch i e c 


Waſſerſtand. 
Breslau, 27. Aug. Oberpegel: 13 F. 2 3. Unterpegel: 1 F. 6 8. 
2 Die neueſten Marftpreife aus der Provinz. 
Glogau. en 72 —78 , Sgr., Roggen 46 4-50 
bis 17 Sgr., Hafer 30—33 Sgr., Karto 


45 
n 13164 S a 
Mandel Eier 5—5% Sgr., Ctr. Heu 37 y—42% 75 


Freibur Weißer Wei 5 elber 60—78 Roggen 
Eier Sf 8 te 39--45 Sgr., bein B & 20 
imp 


N 8 72%, Sgr., 7% 45 Sgr., Gerſte 37%, 
bis 40 Sgr., Hafer 224 —27% Sgr., Erbſen 57 rn Auumee 14 8 
Stroh 4% Ne Heu 27% Ehr Quart Vue d . nn 


Gifenbahn= Zeitung. 


Guben⸗Poſener Eifenbahn=Projeft. . Zig.“ wird 1 
etheilt, ee Euro, 1 — e Bye er — 
Rifenbapn-Komite 1 mit dem des Guben⸗Röder a lten, ſei beſch 
worden, erſteres Unternehmen vorläufig A beruhen zu „da 
a iniſter erklärt hat, daß es zur Zeit nicht nd 
werde; wichtig iſt hierbei das „zur Zeit“, und da i 


ſich nicht völlig aufgelöſt, ſondern chloſſen, 
Diefer I e 3 Kosten e 


ne Unte u 
A 
ne, einzuſt Das 


gerai, um das — 2 n 


Bitte für Bojanowo. 


In Folge des „Hilferufes“ des Komite's in Boſanowo, welcher in der 
„Breslauer Zeitung“ vom 15. bis 28. Auguſt abgedruckt iſt, find wir feht gern zur 
Annahme gütiger Gaben für die ſo große Zahl der Verunglückten bereit, und ſtellen 
es Auswärtigen der Kürze halber ergebenſt anheim, von der Einrichtung der Geld⸗ 


bei dem nächſten Poſtamte gegen Poſtſchein Gebrauch zu machen. Es 


bedarf dann nur der Abſendung eines Ceuverts mit der Angabe des freundlichen 
Gebers und der Adreſſe: i N 
An die Expedition der Breslauer Zeitung in Breslau“ 
und der baaren Einzahlung des auf dem Couvert angegebenen Betrages. 
gehenden Gaben werden wir wie gewoͤhnlich in der Zeitung veröffentlichen. 


„Für Bojanowo. 
Die ein⸗ 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
jernge erhalten: Irbr. v. Stils 


Das geſtern Nachmittag 4% Uhr nach lan⸗ 

Leiden hierſelbſt erfolgte Ableben ſeiner 

au Mathilde, gebornen Hentſchel, zeigt 

ernten Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 

ſonderer Meldung hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 27. Auguſt 1857. 

Der Kreis: Gerichts: Sekretär 

Wiesner aus Wartenberg. 


Tief erſchüttert zeigen wir hiermit ganz er⸗ 
gebenſt an, daß geſtern Abends halb 8 Uhr 
unfere liebe kleine Ida, nach kurzen, aber 
ſchweren Leiden vom allmächtigen Gott in ein 
a Jenſeits abgerufen wurde. 275] 

teslau, den 27. Auguſt 1857. 
Poſtſekretär Maſius und Frau. 


Theater⸗ Repertoire. 
: In der Stadt. 

Freitag, 28. Auguſt. Bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement. Zum Beneſiz dir die Abge⸗ 
brannten zu Bojanowo, unter gütiger 
Mitwirkung der Frau Eugenie Nimbs: 

Der 3 Große Oper in 5 Akten. 
But 455 teperbeer. (Fides, Frau Eug. 

Sonnabend, 29. Auguſt. 46. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Hochzeitsreiſe.“ Luſtſpiel in 
2 Akten von Benedir. Vorher: „Doktor 
Robin.“ Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem 
Franzöſiſchen des Premorey von F. Friedrich. 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 

Freitag, den 28. Auguſt. 34. Vorſtellung 

15 Abonnements Nr. II. 1) Konzert von 
Bilſe (Anfang 4 Uhr). 2) 's Lorle, 


Wer da liebt — kann der vergeſſen? 
Wer vergißt, hat der geliebt? 
Lieben heißt ja nie vergeſſen! 
Und vergeſſen — nie geliebt! 
[1615] L. v. S. 


5 An meine Freunde. 

. Beim Ausbruch der enſſezlichen Feuersbrunst 
in Bojanowo war ich bemüht, die in der jüdi⸗ 
g ule zum hebräiſchen Unterrichte ver: 
ſammelten Kinder außerhalb der Stadt in Si⸗ 
cherheit zu bringen. Bei meiner Nückkunſt war 
bereits die Synagoge mit allem Heiligen, was 
fie barg, ferner die Tauche, die jüdiſche Ele⸗ 
mentarſchule und mein Wohnhaus, mit allen 
meinen durch ein halbes Menſchenalter mühſam 
erſparten Habseligkeiten, worunter ich am mei: 
ſten meine Bibliothek ſchmerzlich vermiſſe, von 
den Flammen rettungslos verzehrt. Unter un⸗ 
ſäglichem Schmerz bin ich, gelähmt an Körper 
und Geiſt, von befreundeter Hand zu meiner 
Tochter nach Wielchowo gebracht und dort in 
ärztliche Pflege gegeben worden. Nachdem ich 
mich einigermaßen von Schreck und Krankheit 
erholt hatte, begab ich mich ſofort hierher, um 
meiner lieben Gemeinde in Bojanowo, in deren 
Mitte ich mich mit meiner Familie durch 21 
Jahre ſo wohl befand, räumlich näher 5 ſein. 
ch bin hier in Rawicz einſtweilen recht gaſt⸗ 
reundlich aufgenommen worden und drängt es 
mich, für die vielfachen Erweiſungen des Wohl⸗ 
wollens, die mir von der hier leider ohnehin 
ſehr belaſteten Gemeinde zu Theil geworden, 

meinen herzlichſten Dank abzustatten. 11275 

‘ 


Rawicz, den 25. Auguſt 1857. 
Meyer Landsberger, 
Rabbiner in Bojanowo. 


— 


Dringende Bitte! 
9 


Ein durch Unglücksfälle verarmter Raufmann, 

amilienvater, bittet edle Menſchenfreunde, 
ihm zu irgend einer Stellung in feinem Fache 
zu verhelfen, damit er den Seinigen Unterhalt 
ewähren kann. Gefällige Offerten zur Mit⸗ 
theilung des Näheren werden sub I. 150 
Grünberg erbeten. [1210] 


Die Auguſte Schmidt, 17 Jahr alt, hat 
ſich en dem elterlichen Haufe heimlich 
entfernt. Wir warnen hiermit Jedermann, 
derielben einen Vorſchub oder Darlehn zu ge: 
währen, da wir für nichts einſtehen. (übe 

Breslau, den 27. Auguſt 1857. 

Schmidt, Glaſermeiſter, 
ö und Frau. 


Ulbrichs⸗Höh! 


Sonntag den, 30, Auguſt 
Großes Militärkon ert 
Corp gl. 4. 5 5 
og, he Ontree Fer % ee 


Ein Commis, 

welcher das Eiſen⸗ Stahl,, Meſſing⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft gründlich erlernt hat, ein ge⸗ 
wandter und zuverläßiger Detaillift, der ſich in 
Betreff feiner Leiſtungen, Treue und guten 
uͤhrung genügend ausweiſen kann, ſucht zu 
leujahr ein anderweitiges Engagement. 

Offerten bittet man unter der e H. W. 
No. 319 poste restante Gross-Glogau franco 
einzuſenden. [1587] 


fried⸗Wilka zu Tralehnen 5 Thlr. Die Mannſchaften der Haubitz⸗Batterie Sten Artillerie⸗Re⸗ 
iments 4 Thl. 13 Sgr. E. Opitz 1 Thl. Urigenannt 10 Sgr. Im Jungſchen Schantiolale 
5 ellen geſammelt 4 Thlr. 15 Sgr. ikulier 


1 14, von den Sattler: und 8 
ei 


1 ald 5 Thlr. F. W. v. D. zu K. bei Münſterberg 10 Thlr. Prof. R. 2 
* 22 7 Au 5 ae 772 dl. 17 Sgr. Summa 00. Wir 2 r. - 
Ferner an Saen 87) Mad. ein 1 Packet. 88) Prof. R. 1 Packet. 89) Un⸗ 


genannt 1 Packet. 


—— —— j—äü—.ỹ : — 
Taubſtummen⸗Anſtalt in Breslau. tra 

Liebe Brüder! Wieder 50 1 Herr, der vie Tauben hörend und die 1 
37) 00 euet 


pedition der Breslauer Zeitung. [1263] 


loſen redend macht (Mre. 7) in dem Evangelium des nachſten Sonnta 
pain daß ihr es 1555 der Barmherzigkeit und dem Mitleid mit dieſen Aermſten un 
ſten unter euern Brüdern, ihnen zu thun, als thätet ihr es Ihm. 
Am 12. E e 5 er ee Ar 8 b. Aang 1 4 17 3 
i melt. Dieſe Anftalt, ein ſchones Werk chriſtlicher Liebe, ge öglingen 
Wohn und Koſt, Pflege, Unterricht und Erziehung, bildet fie zu nällchen Side 
menſchlichen Geſellſchaft; aber über 100 tanbſtumme les harren 10 zum 
lange und mit Ungeduld, ihrer Aufnahme. Helft uns durch eur Liebesgaben dieſem 
Harren ein Ende machen, fo viele heiße Wünſche erfüllen, fo viele Thrä⸗ 
nen bekümmerter Eltern trocknen, und ſeid dafür des Aa en Segens gewiß! 
Der Verein für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer. 


Zur gütigen Beachtung! 


Die von mir erfundenen Seifen, deren Beſtandtheile ich einem hohen Miniſterium i 
En and jelbft überreicht habe, find auf Grund Bee ür das ganze Königreich Groß. 
britannien patentixt werden; was ich auch in mehreren Staaten veranlaßt habe, 
Ueber die Nüßlichteit meiner Seifen beſagt folgendes Gutachten 
n eee ede Di 27. ip ig in Kraukenhauſe Betha⸗ 
nien angewende tt 2 
Beſtandtheile ent lten⸗ Isch inge ich nan ſchaͤdlichen 


Berlin, den 25. Juli 1857. Bartels, Geheimer Sanitätsrath [1281] 
Für die 


— Herren Seifenſieder. 


Aetzuatronlauge, waſſerhell, 40 ° B, ſtark und vollkommen cauſtiſch, iſt i 
ſtets vorräthig bei 1 1120 E. F. Capann- Tarte, a 60. 


Il 


„ 


eee 


u 


res ab an den 


bierſelbſt 


[821 Bekanntmachung. 

Mehrere von Poſtreiſenden zurückgelaſſene 
Gegenſtände, jo wie der Inhalt unbeſtellbarer 

oſtſtücke ſollen im Lokale der hieſigen Ober⸗ 
80 t⸗Direktion am 25. k. M., Vorm. 10 Uhr, 
gegen baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
lauft werden. 


ur Veräußerung kommen unter Anderem: 
gebrauchte Kleider, Wäſche, Stöcke, Kinderſpiel⸗ 
zeug, Pantoffeln, 1 Exemplar des Werkes: Le 
voyageur en Allemagne et en Suisse par 
Reichard. Berlin 1855., mehrere Dutzend Stem⸗ 
griffe, ſo wie eine Anzahl dazu gehöriger 


afte. 
Breslau, den 26. Auguſt 1857. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Koch. 


Bekanntmachung. [820 
Folgende, von dem unterzeichneten königlichen 
Kredit⸗Inſtitute für Schleſien ausgefertigte vier⸗ 
prozentige Pfandbriefe Lit. B. 8 
1) au Den den g . 
Saefertigt den 16. Juli 1840: 
4 Be 1 à 1000 Rtl. 


Nr. 325 bis incl. Nr. 331 
1652 1666 à 500 Rtl. 
4185 4204 a 200 Ktl. 
7315 * 7359 a 100 Rtl. 
11463 11482 a 50 Ktl. 


22413 x 22432 à 25 Rtl. 
2) a Klein⸗Gorzitz e Kreis 
i uli 1846: 
a 1000 Rtl. 


43207 : 3211 a 500 Rtl, 
49357 49366 a 200 Rtl. 
61507 . 61518 R 100 Rtl, 
79097 a 79100 à SON. 


82104 25 Rll. 
3) auf Gaſchowitz, Kreis Rybnik, ausge⸗ 


ertigt den 10. ember 1846: 

. 40127 bis intl. Nr. 40128 & 1000 Atl, 
43216 43249 a 500 Nil, 
4945 49431 a 200 Nil. 
61588 61598 a 100 Rtl.] ſo 
79112 791143 50 Kl. 
82115 82116 * 25 Rtl. 


ſind von den Beſitzern der verpfändeten Güter 
aufgekündigt worden, und ſollen gegen andere 
dergleichen Pfandbriefe gleichen Betrages ein⸗ 
getauſcht werden. 

In Gemäbheit der 88 50, 51 und 52 der 


allerhoͤchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 
(Geſetzſammlung Nr. 1619) werden daher die 
Inhaber der bezeichneten ‘Pfand: 


egenwärtigen zei 
briefe hierdurch aufgefordert, dieſelben mit Cou⸗ 
pons über die Zinſen vom 1. Juli d. J. ab 
bei unſerer Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 16) zu 
präſentiren, und in deren Stelle andere derglei⸗ 

en Pfandbriefe vom nämlichen Betrage in 

pfang zu nehmen. 

Sollte die Präſention nicht bis ſpäteſtens den 
1. Januar 1861 erfolgen, jo haben die Inha⸗ 
ber der qu. Pfandbrieſe zu gewärtigen, daß ſie 


mit ihrem Rechte auf die im Pfandbriefe aus⸗ 
gedrückte Spezial⸗Hypothek werden präkludirt, 
der Pfandbrief in Anſehung der Spezial⸗Hypo⸗ 
thek für vernichtet erklärt, in unſerem Regiſter 
und im Hypothekenbuch werde gelöſcht, und ſie 
mit ihren Anſprüchen lediglich an den in unſe⸗ 
rem Gewahrſam befindlichen, zum Umtauſche 
beſtimmten Pfandbrief B. 
reslau, den 22. Auguft 1857. 
Königliches Kredit⸗Inſtitut 
für Schleſien. 
v. Prittwitz, i. V. 
. Bekanntmachung. 
Es iſt Abſicht, die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Haydau bei Brieg vom 1. Oktober dieſes Jah⸗ 
t eiſtbietenden zu verpachten. 
Der öffentliche Lizitationstermin wird am 
3. September dieſes Jahres im Geſchäfts⸗ 
Lokal des konigl. Unter⸗Steuer⸗Amtes in Brieg, 
woſelbſt, fo wie auch im Geſchäfts⸗Lokal des 
unterzeichneten Haupt⸗Steuer⸗Amtes die Ver⸗ 
pachtungs⸗Bedingungen eingeſehen werden kön: 
nen, von Vormittags 9 Uhr ab bis Nachmit⸗ 
tags 7 Uhr an he en werden. 
eder Lizitant hat im Termine eine Bietungs⸗ 
Kaution von 150 Thalern zu erlegen. 
Oels, den 24. Auguſt 1857. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Loeſer. Raſch. Bünger. 
1909 . . 
Hoherer Beſtimmung zufolge ſoll die Chauſſee⸗ 
e u Alt⸗Grottkau vom 1. November 
9. J. ab im Wege des Meiſtgebots verpachtet 


werden. Der Bietungs⸗Termin wird am 
15. September d. J., von Vormittags 
9 Uhr ab bis Nachmittags 6 Uhr, in unſerem 
Geſchäftslokale abgehalten. Die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen können bei uns eingeſehen werden. 
Pachtluſtige haben, bevor ſie zum Bieten zuge⸗ 
laſſen werden, im Termine eine Kaution von 
Einhundert Thalern pr. Courant oder in Kaſſen⸗ 
Anweiſungen oder in preuß. Staatspapieren von 


mindeſtens gleichem Courswerthe zu deponiren. 


Oppeln, den 24. Auguſt 1857. 
önigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


[819] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Carl Johann Paul Schoedon zu 
Königshütte — Mittel⸗Lagiewnik —ijt eine 2. Friſt 
ur Anmeldung der Anſprüche der Konkurs⸗ 

aubiger bis zum 1. Oktober 1857 ebe 
lich und Termin zur Prüfung der innerhalb 
der Friſt ſeit dem 1. Auguſt 1857 angemelde⸗ 
ten Forderungen auf 
den 7. Oktober d. J. Vorm. 10 uhr 


in unſerem Gerichtslokale Nr. J. vor dem Kom: | lu 


miſſar, Gerichtsaſſeſſor Lefeldt, anberaumt. — 
Die Anmeldungen ind den Beſtimmungen des 
8189 der Konkurs⸗Ordnung gemäß einzurichten. 
Den auswärtigen Liquidanten werden die 
Rechts⸗Anwalte Fikus, v. Garnier, Gut⸗ 
mann, Leonhard und Juſtizrath Walter 
zu Vertretern vorgeſchlagen. 
Definitiver Verwalter der Maſſe iſt Herr 
Schichtmeiſter Scholz hieſelbſt. 
Beuthen O.⸗S., den 21. Auguſt 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


eitag, den 28. Auguſt Nachmittags 3 Uhr 
baum en e ee dad eee 
entlich verſteigert werden. 

Die Stadt-Ban-Deputation. [816] 


Ein gutes Pianoforte, fait Gokt. und von 
— iſt Schwangere 13 billig zu 
verkaufen oder zu vermiethen. 1621] 


werden verwieſen 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die zu Nieder⸗Steinsdorf belegenen, zum 
Nachlaß der verehelicht geweſenen Müllermeiſter 
Klemm, gebornen Bräuer, gehörigen Grund: 
ſtücke, als: 3 

a. die Waſſermühle mit der Hypotheken⸗Nr. 3; 

b. die Fee mit der Hypothelen⸗ 


Nk. 

e. das Ackerſtück mit den Hypotheken⸗Nr. 1, 
erichtlich geſchätzt auf reſpektive 6000 Thlr., 
3200 Thlr., 2595 Thlr. und 772 Thlr. 6 Sgr. 
8 Pf. ſollen im Termine den 12. Sep⸗ 
tember d. J., von Vormittags 11 Uhr ab, 
in freiwilliger Subhaſtation an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle verkauft, und können Taxe, Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen und Hypotheken⸗Tabelle in 
unſerem I. und II. Bureau ſchon vorher einge⸗ 
ſehen werden. 

Goldberg, den 4. Juli 1857. ab 

Königliches Kreis-Gericht. II. Abth. 


[738] Aufgebot. 

Der zu Ende Juni 1856 penſionirte Rendant 
der Salarienkaſſe des unterzeichneten Gerichts, 
Albert v. Kern, hat eine Amtskaution von 
1400 Thlr. erlegt. Alle diejenigen, welche aus 
der Zeit ſeiner Amtsführung Anſprüche an die 
von ihm verwaltete Kaſſe zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben ſpäte⸗ 
tens in dem auf 

den 11. Nov. d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer Nr. II. vor dem 
Herrn Kreisrichter Krömer anberaumten Ter⸗ 
mine anzumelden. E 

Wer ſich nicht meldet, wird feines Anſpruchs 
an die Kaution für verluſtig erklärt und ledig⸗ 
lich an die Perſon desjenigen, mit welchem er 
kontrahirt hat, verwieſen werden. 

Beuthen O.⸗S., den 21. Juli 1857, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 

[818] Bretter⸗Lieferung. 
ur die königl, Artillerie⸗Werkſtätte zu Neiſſe 


en: 
a) 133 Stück (1”ge) einzöllige, an 
b) 431 Stück (1%“ge) ein und einviertel⸗ 


zöllige, 

e) 18 Stück (1½/ge) ein und ein ein halbzöllige 
kieferne Bretter, jedes 14 Fuß lang, bis 
Ende dieſes Jahres franco Werkſtätte geliefert 
werden. 

Die Lieferung ſoll dem Mindeſtfordernden 
im Ganzen oder in einzelnen Quantitäten ver⸗ 
dungen werden. Zur Annahme der Gebote 
habe ich einen Termin 

auf den 22. Sept. 11 uhr Vorm., 
in meiner Kanzlei im Gaſthauſe zum Stern 
u Neiſſe angeſetzt, wozu Unternehmer mit dem 
8 eingeladen werden, daß hier die nä⸗ 
heren Bedingungen über die Qualität der Höl⸗ 
zer eingeſehen werden können. Auch werden 
ſchriftliche Offerten in frankirten Briefen 
bis zu dieſem Termine angenommen. 

Neiſſe, den 25. Auguſt 1857, 

Der königl. Rechtsanwalt, Juſtizrath Scholz II. 


Auktion von Pferde und Wagen. 
Mittwoch den 2. September d. J. Vormit⸗ 
tag 11 Uhr werde ich am Zwingerplatz 
J. 2 ſchöne braune Wagenpferde, ge: 
ſund und fehlerfrei, 4 und 5 Zoll 


5 roß (geritten), 1 
u. 2 und ededten Chaiſ⸗ 2 
eine gut erhaltene Droſchke ohne Tbü⸗ 


ren und 
III. verſchiedenes Pferdegeſchirr und Sattelzeug 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver: 
ſteigern. [1274] Saul, Aukt.⸗Kommiſſar. 


ee [1266] 
Das zu Schmiedeberg auf der Ringſtraße 
unter Nr. 268 belegene Haus beabſichtigen die 
Beſitzer, die Cari Taeuberſchen Erben zu 
Parchwitz, aus freier Hand an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden zu verkaufen. Hierzu iſt ein Ter⸗ 
min auf den 19. September d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Geſchäftszimmer des Un⸗ 
terzeichneten, im Gaſthofe zum goldenen Stern 
zu Schmiedeberg, anberaumt worden. Auf 
portofreie Anfragen wird vom Unterzeichneten, 
ſowie vom Herrn Kaufmann Kertſcher zu 


San nähere Auskunft ertheilt. Das 
funf dune eſteht aus einem Wohnhauſe von 
un 


5 — Front, mit zwei Kellern, Vorder⸗ 
und Hinterhaus. Das erhere ganz maſſiw mit 

iegeldach, enthält par terre ein gewölbtes 

immer und ein kleines Gewölbe, nach dem 
Hofe heraus eine Backstube mit einem Neben⸗ 
zimmer, welche bisher ſtets als Bäckerei benutzt 
worden iſt, der Oberſtock enthält ein großes und 
ein kleines Zimmer vorn⸗ und ein Zimmer hin⸗ 
tenheraus, das zweite Stockwerk vier Kam⸗ 
mern, und über dieſen zwei Etagen aue Bo⸗ 
denraum. Im angebauten Hinterhauſe mit 
N und Scheidewänden von Bauwerk 
und Ziegeldach befindet ſich ein Stall und im 
Oberſtock ein Zimmer. Die Gebäude ſind bei 
der Elberfelder Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
mit 2000 Thlr. verſichert, das ganze Grund⸗ 
ſtück iſt gerichtlich auf 1321 Thlr. 5 Sgr. taxirt, 
und gewährt gegenwärtig einen jährlichen Mieths⸗ 
Ertrag von 80 Thaler. 

Hirſchberg, im Auguſt 1857. 

Der königliche Rechts⸗Anwalt und Notar 

Aſchenborn. 


Beſcheidenes Anerbieten. 

Ein freundliches Quartier auf dem Lande, 
zwiſchen Neumarkt und Koſtenblut gelegen, iſt 
u vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 

aſſelbe enthält mehrere Stuben, Küche, Keller, 
Gewölbe, auch wenn es gewünſcht wird, Stal⸗ 
ng und Wagenremiſe. Ort und Quartier 
würden ſich für einen Arzt eignen. Sollte ciner 
der Herren Aerzte von dieſem Anerbieten Ge⸗ 
brauch machen, der melde ſich beim Gutsbeſitzer 

[1269] Carl Lamm in Keulendorf, 


bei Neumarkt. 

Eine gebildete Dame von geſetzten Jahren 
und ſanftem Charakter, wird zur Erziehung von 
Kindern und als Vorſtand der Haushaltung 
eſucht, und werden Anerbietungen Neuegaſſe 

r. 1, 2 Stiegen, Mittags 2—3 Uhr entgegen⸗ 
genommen. [1617] 


Es wird für einen kleinen elternlofen Kna⸗ 
ben bei einem evangeliſchen Prediger, womöͤg⸗ 
lich im N Poſen, gegen ein gu⸗ 
tes Honorar eine enſion geſucht, und bittet 
der Vormund des Kindes unter der Gier 
B. v. C. die Offerten bei der een » ; er 

12 


Redakteur und Verleger; C. Zäſchmar in Breslau. 


Zeitung niederzulegen. 4 billigſten Preiſe geſtellt. 11271] Ischl. Rust-Pfab. 4 | 97% B. Clogau-Saganerſa —ppeln- Tarow. 4 8245 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


verſchiedener Gattung das P 


6 
W ſos⸗Garten. 


Heute, Freitag den 28. Auguſt: 21. Abon⸗ 
nements⸗Konzert der Springerſchen 
Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An⸗ 
derm: Sinfonie (B dur) von Haydn. 

e 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten: Herren 5 Sgr., 

[1629] Damen 2% Sgr. 


Pariſer Keller, 


ing Nr. 19. 
Heute und folgende Tage: Großes Kon⸗ 
zert der beliebten Sänger⸗Familie Karbath. 
Anfang 8 Uhr Abends. 11195 


B. Hoff. 
Norddeutscher Lloyd. 


. Dampfſchifffahrt 
N 


zwischen 
BREMEN 


und dem Nordſeebade 


Norderney, 


durch das eiſerne Dampfſchiff ROLAND. 
Abfahrt von Bremen zweimal wöchentlich. 
Näheres — die ſpeziellen Anzeigen in 

der Sonntags⸗Nummer dieſer Zeitung. [258] 
Bremen, 1857. Die Wirecktion. 


Ein kräftiges Mädchen gebildeter Familie, 
auch mit allen weiblichen Arbeiten vertraut, 
ſucht eine entſprechende Stellung. zur Unter: 
ſtützung der Hausfrau, auch zur E 22 70 und 
zum erſten Unterricht (auch in Muſik 2c.) kleiner 
Kinder, und würde daſſelbe mehr auf freund⸗ 
liche Behandlung als bedeutendes Honorar ſehen. 
Gefällige Mittheilungen wolle man ergehen laſſen 
unter der Adreſſe N. S. poste restaute frauco 
Schweidnitz. 26 


Als Fabrik⸗Inſpektor 


oder Gefchäftsführer wird ein umſichtiger 
und ſicherer Kaufmann oder ſonſt ein mit ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten und Kaſſenführung vertrauter 
Mann mit bedeutendem Einkommen verlangt. 
e Aug. Goetſch in Berlin, Alte 
Jakobsſtraße Nr. 17. [1075] 


Ein Geſchäfts⸗Mann, welcher im. Schmiede: 
e etwas Kenntniß hat, und ein 
Kapital von circa 1000 Thlr. beibringt, kann 
in ein gut eingerichtetes rentables und lebhaf⸗ 
tes Fabrikgeſchäft zur Hälfte mit beitreten. 
Anfragen durch portofreie Briefe unter der 
Adreſſe J. F. A. poste restante Wansen. 


F Eine Wirthichafterin, 
jüdiſcher Confeſſton, die einer größern Wirth: 
ſchaft vorſtehen kann, wird unter A. Z. 111 
poste restante Breslau geſucht. [1618] 


Ein Commis, der längere Zeit in einem 
Kurzwaaren⸗Geſchäft en gros gearbeitet, fowie 
auch mit der Buchführung vertraut iſt, findet 
zu Michaelis ein mpagement bei 

[12791 N. Vallentin in Schweidnitz. 


ei Pr Son: 
U d er in Verſelden 


9 
gearbeit haben, werden unter ſehr vortheil⸗ 


haften Bedingungen geſucht. Näheres Frei⸗ 
tag Früh zwiſchen 7—9 in der goldenen Gans. 


Bohlen: und Bretter⸗Verkauf. 

3⸗, 2:, 114: und 1% zoͤllige eichene und kie⸗ 
ferne Bohlen und Bretter ſtehen Breiteſtraße 
Nr. 45 im Hofe im Einzelnen und in Partien 
zum Verkauf. Die Bohlen ſind zum Theil 
28 Fuß lang und 18 Zoll breit. [1625] 


ferin. 

Ein junges ſittlich anſtändiges Madchen 
von angenehmem Aeußeren, und von ge⸗ 
bildeter rechtlicher Familie, das bereits % 
Jahr auf einer Stelle als Ladenmädchen 

ngirte, ſucht bald oder zu Michaelis ein 
Unterkommen als Verkäuferin. [1276] 

Auftrag und Nachw. Kfm. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 


Thlr. Rentenbriefe iſt 


Die größte Auswahl von [1270] 


Stahlfedern 


Stahlfeder - Haltern | 


für en gros & détail offerirt 
die Papierhandlung von 
Emil Reimann, 
Schmiedebrücke 1, erſtes Haus vom Ringe. 


Seifen Lager, aus Zerbſt 


A. v. Langenau in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4, 

im grünen Adler. - 

Beſte marm. Talg⸗Seife das Pfd. 4% Sgr., 
der Centner 14% Thlr. 

Beſte Cocos: Seife, roſa und weiß, das 
„Pfund 3% Sgr., der Centner 10 Thlr. g 
Seinite gebn Cnc das @eite Er 42 
1 mit Etiquett das Pfund e 
Feinſte Mandel ⸗Seife in S chen 
lieder⸗Verkäufern 


. Den geehrten Herren { 
3 5 artien die 


werden bei Abnahme von 


Abg. nach 
Ant, von 


Posener Pfandb. 1% 


So eben erſchien, vorräthig in Breslau in der Sort.⸗Bu dlung von Graß, Barth 
und Comp. (J. F. Ziegler, Herrenſtraße Nr. 20: n “u ’ 
(Verlag von Schäfer in Leipzig.) 


Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage! 


Handels⸗ und Waaren⸗Lexicon 


oder Encyclopädie der geſammten Handels: 
wiſſenſchaften für Kaufleute u. Fabrikanten. 


Herausgegeben 


- * 5 28 
von einem Verein praktiſcher Kaufleute. 
Er; 1. Lieferung. gr. 8. broſch. a 7% Sgr. 

Was in vielen Werken des Handels und deren Hilfswiſſenſchaften zerſtreut iſt, was ir⸗ 
gend die Schule der Erfahrung bis auf den heutigen Tag darbot, was nur immer dem Handel 
und der Induſtrie angehört, der Kaufmannswelt in lichtvollen und gediegenen Artikeln vor 
Augen zu führen, das iſt der Zweck unſeres Werkes. In einer Zeit, die begreift, was dem 
einzelnen Menſchen wie dem Staate frommt, muß ein Unternehmen anerkennungswerth erſchei⸗ 
nen, welches nicht nur über alle den Handel an ſich betreffende Gegenſtände klare und voll⸗ 
ſtändige Nachweiſungen giebt, ſondern auch alle mit dem Handel eng verbundene Wiſſenſchaften 
in ihrer gangen Vollſtändigkeit umfaßt, wie Handelsgeſetzgebung und Statiſtik, Fabrik⸗ und 
Manufaktur » Urkunde, Schifffahrts⸗ und Eiſenbahnweſen, Münz⸗, Maaß⸗, Gewichts: und 
Waarenkunde u. ſ. w. 2 

Ein ſo 5 1 Werk wird nicht allein dem jungen Handelsbefliſſenen ein 
treffliches Hilfsmittel zu ſeinem Studium nein, es wird auch dem ſchon durchgebil⸗ 
deten Kaufmanne ein unentbehrliches Nachſchlagebuch ſein. Wir können daher 
mit Sicherheit darauf rechnen, dem geſammten Kaufmannsſtande mit dieſem Werke eine ſchätzens⸗ 
werthe Gabe vorzulegen, das in 2 1 Heften zu 4 Bogen Text a 7% Sgr. erſcheint 
und in möͤglichſt kurzer Zeit vollendet werden wird. a 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clax, in 

in Ratibor: Fr. Thiele. 


Pariſer Wein⸗, Bier: und Reſtaurations⸗Lokal, 
Ring Nr. 19, 


empfiehlt vorzüglich gute Speiſen zu jeder Tageszeit, nebſt eigen eingebraute Biere, die ſich, 
640 andern das Malz⸗Extraktbier, eines ſehr guten Rufes zu erfreuen haben. 

> + 0 * 

Unfere erſte Sendung direkt bezogener Corſicaner und Corfuer Paradies⸗ 
Aepfel, ſowie grüner und trockner Palmen trifft in mehreren Tagen ſchon bei 
und ein. Wir werden die Preiſe billigſt ſtellen und erwarten rechtzeitigen Eingang 
der Aufträge. Liſſa, Großherz. Poſen, 21. Auguſt 1857. A. L. Moll Söhne. 


Geſucht wird nach Polen: 


f Ein Deſtillateur zur Anfertigung ſüßer Liqueure, Rum und Eſſig; 

ein Nübenſamen⸗Planteur und ein Knochenkohlenbrenner für eine Zuckerfabrik. 
Näheres auf Copien von Zeugniſſen in frankirten Offerten durch 

11391 — Oſtrowski u. Comp. in Warſchau, landwirthſch. induſtrielles Etabliſſement. 


Fein gemahlenes Rapskuchen⸗Mehl, 
zur Düngung, offeriren: [1568] Moritz Werther & Sohn. 
Ein Ries echt engliſch erippt Poſtpapier, 


mit jedem beliebigen Firmaſtempel verſe Thlr. 22½ Sgr., empfiehlt di ierhan 
m. und Präge⸗Anſtalt von J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. ; 838 u 


Friſche Rapskuchen, wird billig und bn g wagen Ba OR 


in beſter Qualität und ſchöner Form find . Gartenkir. 25, par terre. 
in großen und kleinen Partien voräthig bei „ er —.— 


P.⸗Wartenberg: Heinze 
8 88275 „ 


[1620] H. Bruck, die Expedition d. Ztg. [1252] 
Ring Nr. 34. Auf dem Dominium Kraika is Breslau 
E Ifteben 100 gut .genäbrte Wradtiie — 
Friſches Rothwild, .. eek anne 


a Pfd. 4 Sgr., Schwarzwild a Pfd. 5 Sgr., 
ſowie auch Rehwild, Rehvorderkeulen, 
feiſche Sein Rebhühner u. Enten em⸗ 
pfiehlt Wildhändler R. Koch, Ring Nr. 7. 


Friſche Haſen, 


„ Sonnen⸗Straße Nr. 3 iſt der Ste Stod für 
jährlich 215 Thlr. von Michaelis d. J. ab — 
vermiethen. Näheres beim gerichtl. Adminiſtra⸗ 
tor Feller, Altbüßerſtraße Nr. 46. [1172] 


Preife der Cerealien ꝛc. (Umtlich.) 
Breslau, am 27. Auguſt 1857. 


eſpickt a Stück 10 bis 16 Sgr., friſche Reb⸗ N 

hühner a Baar 12 SE wilde Va pfeht eine, mittle, ord. Waare. 
11626 Wildhändler Adler, Weizen, weißer 7 82 77 6d Sr. 

am Rathhauſe Nr. 2. dito gelber 73— 78 70 6266 

722 Geſte . 4 0 1 446 „ 
Geräuch. Silber⸗Lachs da:. 1 2 
si Gebrüder Friederici, Ja:. 00 7 8-5 5 
Ning Nr. ©, vis-ä-vis der Hauptwache. Winterrübſen 100—103 95 — 
Sommerrübſ. 85— 90 80 — * 


Ger. Spick⸗Flundern, 
Spick⸗Aale und 


— — — 
26. u. 27. Auguſt. Abs. 10 U. Mg. 6 Uu. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei O 771 2 27.0709 


[7 0? 14,4 9,9 
Hamburger Caviar, Sant 5 ee 
= 287 un ättigu p „ 37pCt. Ss 
Gebrüd eier eier bee, Et 
Ohlauerſtraße der Knaus, Wärme der her N ee 7 


Fahrplan der Breslauer Eiſendahnen. 
Abg. nach 


- Schnell⸗ 7 U. Morg. Perſonen⸗ 1 50 U. 
Ant von Oderschl. e (t 20 M. J — (eu 10 h. Oppeln, l. 5 lg 


2 zu ; 55 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und ee 


Abg. na 5 Uber 55 Min. Morgens, 3 15 Mi i 
Ant, — Posen. { 12 Uhr 51 Min. Mittags, 9 W 
7 0 
Abg. nach } Berlin. Sänelljüge | 975 1 7. — Perſonenzge 05 7 Uhr Jg., 5% Ubr lb. 


Ank. von Uhr Mg., 7% Uhr Ab, 


30 Mi 
Min. Morg., 3 U. 3 Min. 1 9 2 Abends, 


Freiburg. { 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt, 6 


> 0 U. 20 a: en 
Zugleich Verbindun mit Schweidnitz, Neichenba . 
don e Heichenban $ UL 20 Mt 9. 1 7 7 Gasen . ab 
Von Me ach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U 30 M. Mit, 7 ll. t 


Breslauer Börse yom 2 


gold und Ausländisches 


ugust 1857. Amtliche Notirungen. 


Schl. Pfdb. Lt. B.]4 | 98% B, |Ludw.-Bexbach.|4 
3ı — 


Taplerzeld dito dito 3 Mecklenb 
. € urger .|4 wis 
. e 94% B. Schl. Rentenbr. 40 93% 6. Neisse- Brieger. 1 78 6 
nn or. —  /Posener dito 4 | 91'%,B. | Narschl.-Märk. 4 3 
boln. Ban Bi; |110% B. Schl. Fr. Ohl. 4 99% G, | dito Prior. . 1 _ 
cn enn. 92% B. Ausländische Fonds, dito Ser. IV. 5 =, 
— . kau — 98 68. 2 Lt. A 4 1438 
Freim ussisohe Fonds. ue Em. 46. r Lt. B. 37 132% 6, 
er 1880407 100% B. — Schats-Obl, 4 * Pr.-Obl. 4“ 9770 B. 
dio 1853 4% 100% B. 4 500 Nun 1 3 4% K. 
i Bla eg E * 
Fra 1 55 100 B. . — Br 8 0. 58 8. 
rüm.-Anl. 1854132 114% 6. | & 40 Thi — . de Pior-Obl.it | 
St-Schuld-Sch. 342 | 83% B. | Krak.-Op. Obüg ! | 80% B. 3 = 54 9445 5 
Bresl. St.-Obl. 4 Oester. Nat.-Anl5 82½ B. Schles. Bank pe 85 


dito dito 49 Vollgezahlte Bisenbahn-Astien. 


98% G. Bertie 4 —  |Inländische Eisenbahn - 
dio dito 1324| 86% B. Freiburger . 187%. und Quittungubogen. 9 
t Bohlen. | Plandbt. % Fi. —— a, 1 % 150% u Freib. III. Em./4 |114%B, 
ag 1 4% 97% B. 6 n-Mindener . ig . Oberschl. III. Em. 4 |133% B. 
„Lt. * „ #r.-Wih.-Nordb. > Rhein-Nahebahn|4 


